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Mileht zum Batlomentarismus? Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß erneut zuſammengetreten. 


Annahme eines neuen Entſchließungs⸗Entwurfs. 


Oberſt Koc will einen politiſchen Klub gründen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Vor einigen Tagen hat Oberſt Koc dem Sejmmarſchall 
Car im Sejmgebäude einen Beſuch abgeſtattet. Der Beſuch 
erfolgte, — wie es bald in den politiſchen Kreiſen ruchbar 
wurde — zu dem Zweck, um den Sejmmarſchall von dem 
Entſchluß des Lagers der Nationalen Einigung in Kenntnis 
zu ſetzen, in der kommenden Parlamentsſeſſion als ge⸗ 
ſchloſſener politiſcher Klub aufzutreten. Die Aus⸗ 
führung dieſes Entſchluſſes, welcher den dem jetzigen Par⸗ 
lament zugrunde liegenden Vorausſetzungen zuwiderläuft, iſt 
geeignet, ſehr einſchneidende Folgen für die Geſtaltung der 
Verhältniſſe im Parlament nach ſich zu ziehen. Verſchiedene 
Organe der Oppofition haben ſich bereits mit dieſem Thema 
beſchäftigt und darauf hingewieſen, daß der Etablierung des 
einen parteipolitiſchen Klubs die Entſtehung anderer Klubs 
folgen müſſe und daß damit der Grundſatz der bloß regionalen 
Zuſammenſchlüſſe der Parlamentsmitglieder umgeſtoßen und 
die Rückkehr zur parteimäßigen Gruppierung vollzogen 
werden würde. Das ergäbe eine rückläufige Entwicklung 
zum alten Parteienſyſtem im Porlament, und es 
wäre letzten Endes nicht mehr zu vermeiden, daß der 
Seniorenkonvent, dieſe ſeinerzeit vielgeſchmähte In⸗ 
ſtitution, ſeine Auferſtehung im politiſchen Leben feierte. 

Der Oppoſition erſcheint dieſe Tendenz zur rückläufigen 
Entwicklung als Symptom der Unhaltbarkeit des jetzigen Zu⸗ 
ſtandes; ſie nimmt daher Anlaß, den Schluß zu ziehen, daß, 
wie man bereits die Klubbildung als Erfordernis eines 
einigermaßen normalen parlamentariſchen Lebens an⸗ 
zuerkennen im Begriff ſei, man ſich bald auch der Einſicht 
nicht werde verſchließen können, daß es mit der Exiſtenz for- 
meller politiſcher Klubs in dieſem Parlament nicht etan 
fei, und daß dieſes Parlament trotzdem den Charakter eines 
fü ichen Rummpſparlaments weiter bewahren werde. 
Richtige, die Volksſtrömungen widerſpiegelnde Klubs ſeien 
nur in einem normalen Parlament möglich und daher ſei es 
ein politiſches Haupterfordernis, daß ein ſolches Parlament 
auf Grund einer neuen Wahlordnung zuſtandekomme. 

Inwiefern die Logik der Ereigniſſe, die bekanntlich von 
der Logik politiſcher Erwägungen immer ſtark abzuweichen 
pflegt, den erwähnten, die Entwicklung vorwegnehmenden 
Preſſeäußerungen Recht geben wird, wird die Zukunft lehren. 
Vorderhand gehen indeſſen im Sejm ſchon Beratungen vor 
ſich, die an den einſtigen Seniorenkonvent gemahnen. 

Der Sejmmarſchall Car hat zu Konferenzen, die 
der Reihe nach heute, morgen und übermorgen ſtattfinden 
werden, die Vertreter sämtlicher regionalen 
Gruppen eingeladen und zwar zu dem Zweck, um ſie mit 
dem Verlauf des Geſprächs bekannt zu machen, das er am 
21. d. M. mit dem Chef des Lagers der Nationalen Einigung, 
Oberſt Koe, gehabt hatte. Die Ankündigung dieſer Kon⸗ 
ferenzen wurde in den Wandelgängen des Sejm mit leb⸗ 
hafteſtem Intereſſe aufgenommen. Weiß man doch, um was 
es ſich handelt; es kandelt ſich um die Entſcheidung, ob der 
bisherige leitende Grundſatz, daß jeder Parlamentarier auf 
fich ſelbſt geſtellt und durch keine Klubdiſziplin gebunden ſei, 
preisgegeben werden ſoll. 8 


Staatsſekretür Dr. Schmidt in Warſchau. 


Am Dienstag mittag iſt der öſterreichiſche Staats⸗ 
ſekretüär für Auswärtiges Dr. Guido Schmidt in 
Warſchau eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er von 
Außenminiſter Beck, dem Warſchauer öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten und dem Wiener polniſchen Geſandten ſowie von 
dem deutſchen Geſchäftsträger in Warſchau, Botſchafts rat 
von Wühliſch, dem italieniſchen Geſchäftsträger und 
dem ungariſchen Geſaudten begrüßt. l 

Nachmittags ſtattete der öſterreichiſche Gaſt dem Außen⸗ 
miniſter Jözef Beck einen Beſuch ab, worauf die 


Anterzeichnung des polniſch⸗öſterreichiſchen 


Kulturabkommens 
erfolgte. Das Abkommen regelt den Austauſch von Gaſt⸗ 
vorleſungen, Studienreiſen, Jugendausflügen, Bühnen⸗ 


und Muſikveranſtaltungen, die Zuſammenarbeit im Ver⸗ 
lags⸗ und Bibliotheksweſen ſowie im Rundfunk. U. a. wird 
ein Lektorat für polniſche Sprache an der 
Univerſität Wien gegründet werden. 

Abends empfing Außenminiſter Beck den öſterreichiſchen 
Staatsmann mit einem Eſſen 


Oberſt Beck betonte, daß in der ſo ſchwierigen gegen⸗ 
wärtigen Epoche die Beziehungen zwiſchen Oſterreich und 
Polen ſtändig freundſchaftlich geweſen ſeien und das Merk⸗ 
mal des gegenſeitigen guten Willens getragen hätten. Ein 
ernſthafter Konflikt habe niemals die Atmoſphäre des 
gegenſeitigen Wohlwollens getrübt, und alle vorübergehend 
auftauchenden Schwierigkeiten ſeien ſtets zur beiderſeitigen 
Zufriedenheit gelöſt worden. Auf die einzelnen Gebiete der 
konkreten Zuſammenarbeit eingehend ſtellte der Außen⸗ 
miniſter feſt, daß die wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Staaten eine normale Entwicklung auf⸗ 
wieſen; die unlängſt beendeten Verhandlungen über dieſe⸗ 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt aus London fol⸗ 
gendes mit: 


Die Dienstagſitzung des Hauptausſchuſſes des Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuſſes dauerte fünf Stunden. Die Sitzung 
ſchloß mit der Annahme eines neuen Entſchließungsent⸗ 
wurfs, der den Regierungen zur Stellungnahme unterbrei⸗ 
tet werden ſoll. Die nächſte Sitzung des Nichteinmiſch = 
Ausſchuſſes wird am Freitag vormittag um 10.30 Uhr unter 
dem Vorſitz von Lord Plymouth ſtattfinden. 


Der am Dienstag beſchloſſene Entſchließungsentwurf 
hält ſich im allgemeinen an den Entſchließungsentwurf, der 
in den letzten beiden Sitzungen verhandelt worden iſt. In 
ihm fehlt lediglich die in Ausſicht genommene ſymboli⸗ 
ſche Zurückziehung der Freiwilligen, die auf Wunſch 
der Mehrheit zurückgeſtellt worden iſt. Die Entſchließung 
ſieht ſomit vor, daß an beide ſpaniſchen Parteien heran⸗ 
getreten werden ſoll und daß zu dieſen zwei Kommiſſionen 
geſandt werden ſollen, um die Zahl der bei den Parteien 
befindlichen Freiwilligen feſtzuſtellen und Maßnahmen mit 
den beiden Parteien über die Auskämmung der Freiwilligen 
zu klären. . 


Darüber hinaus iſt Lord Plymouth ermächtigt 
worden, einen Entſchließungsentwurf über die Befugniſſe, 
die Arbeitsmethoden und die Zuſammenſetzung der nach 
Spanien zu entſendenden Kommiſſionen auszuarbeiten. 


Ferner ſoll er Perſönlichkeiten für die Kommiſſionen in. 


Vorſchlag bringen. Hierbei iſt deutſcherſeits darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß die Befugniſſe der Kommiſſiyn klar um: 


riſſen werden müſſen und daß dieſe lediglich feſtſtelleude 


und berichtende Funktionen haben dürfe. Die Beurteilung 
der Berichte müſſe hingegen ausſchließlich dem Ausſchuß in 
London überlaſſen bleiben. a 
Was die Frage der Kriegführendeurechte betrifft, To 
wurde beſchloſſen, dieſe Frage auf der Grundlage des briti⸗ 
ſchen Plans zu löſen. Ferner kam man überein, das Ver⸗ 
bot der Freiwilligenſtellung und Waffenliefernng ernent zu 
bekräftigen. Endlich ſoll die Kontrolle in Spanien voll her⸗ 


geſtellt und verſtärkt werden. 


* 


Thema bildeten auf dieſem Gebiet einen neuen Schritt vor⸗ 
wärts. Zuſammenfaſſend erklärte Herr Beck, daß die pol⸗ 
niſch⸗öſterreichiſche Zuſammenarbeit eine Atmoſphäre der 
wahren Freundſchaft und des Vertrauens zwiſchen den bei⸗ 
den Völkern ſchaffe. 

Staatsſekretär Dr. Schmidt bezeichnete es als 
von größter Bedeutung, daß eine Übereinſtimmung über die 
politiſchen Grundſätze beſtehe, die auf einer kon⸗ 
ſtruktiven Friedenspolitik aufgerichtet ſei. „Die Atmoſphäre 
der Freundſchaft“, ſo ſagte er, „die ihr Merkmal auf die Be⸗ 
ziehungen der beiden Länder aufgedrückt hat, iſt kein künſt⸗ 
liches Produkt des politiſchen Laboratoriums, ſondern ſie iſt 
ſpontan in der Seele der beiden Völker entſtanden. Um ſich 
über dieſe Verwandtſchaft klar zu werden, genügt ein Rück⸗ 
blick auf die Geſchichte Polens und Sſterreichs. Dieſe beiden 
Länder, die die Vorſehung an den Grenzen des Weſtens und 
Oſtens hat entſtehen laſſen, waren im Laufe der Jahrhunderte 
die Schanze des Chriſtentums und der weſtlichen 
Ziviliſation. Aber gleichzeitig hat dieſe Lage zwiſchen zwei 
Weltteilen zur Entwicklung und Elaſtizität des Geiſteslebens 
durch den Kontakt mit den benachbarten Ziviliſationen beige⸗ 
tragen. Die Rede ſchloß mit der Hoffnung, daß die gegen⸗ 
ſeitige Sympathie, die ſich auf jo feſte Grundlagen ſtlütze, 
pofitive und fruchtbare Ergebniſſe auf allen Gebieten zeitigen 
möge. . 

Der Aufenthalt des Staatsſekretärs Schmidt in Warſchau 
iſt für drei Tage vorgeſehen, in denen neben Empfängen auch 
ein Beſuch in Krakau ſtattfinden wird. 


Jurchbruch der Schanghai⸗Front. 


Den japaniſchen Truppen iſt es am Dienstag morgen 
gelungen, die etwa 40 Kilometer lange chineſiſche Front, die 
ſich vom Schanghaier Nordbahnhof bis Linho in die Nähe 
des Nangtſe⸗Fluſſes erſtreckt, durch die endgültige Er⸗ 
oberung der wichtigſten Schlüſſelſtellung Tatſchang in 
zwei Teile zu zerreißen. Der Fall von Tatſchang wird auch 
chineſiſcherſeits zugegeben. Weiter iſt es den Japauern ge⸗ 
lungen, bereits an einer Stelle die Eiſenbahnlinie Schaug⸗ 
hai— Nanking zu erreichen. 

Nach dem Durchbruch bei Tatſchang rücken die Japaner 
jetzt weiter auf den Ort Natſchang an der Schanghai 
Nanking⸗Eiſenbahn vor. Ihre Vorhut ſteht ſchon einen 
Kilometer vor Natſchang. Einer kleinen motoriſierten Ab⸗ 
teilung iſt es ſogar gelungen, genau ſüdlich von Tatſchang 
die ſtrategiſch wichtige Bahnlinie nach Nanking bei dem 
etwa zwei Kilometer weſtlich von Schanghai liegenden Ort 
Tſchenju zu erreichen. In Tſchapei ſelbſt werden die 
Chineſen immer mehr von den dort kämpfenden fjapaniſchen 

rinetruppen zurückgedrängt. 


Treueid ab. 


Der amtliche Bericht. 


Der nach der Dienstagſitzung des Hauptunteraus⸗ 
ſchuſſes des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes ausgegebene 
amtliche Bericht beſagt u. a., in der heutigen Sitzung hätten 
alle Vertreter des Ausſchuſſes dem Wortlaut des Ent⸗ 
ſchließungsentwurfes über Fragen der Zurückziehung der 
Freiwilligen, Zuerkennung von Kriegsrechten und der 
Kontrolle, die den Regierungen zugeleitet werden ſolle, zu⸗ 
geſtimmt mit Ausnahme des Sowjetvertreters. 
Dieſer habe erklärt, daß er dem Teil des Entſchließungs⸗ 
entwurfes nicht zuſtimmen könne, der ſich mit dem Punkt 
des britiſchen Planes befaßt, nach dem unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden den beiden ſpaniſchen Parteien Kriegsrechte 
zugeſtanden werden ſollten. Der Sowjetvertreter habe ſich 
jedoch bereit erklärt, ſeiner Regierung über die Aus⸗ 
ſprache zu berichten, die in der Dienstagſitzung ſtattgefun⸗ 
den habe. 

Im Laufe der Erörterung der Kontrollfrage 
habe der franzöſiſche Vertreter die Aufmerkſamkeit auf die 
Tatſache gelenkt, 

daß die Wiederherſtellung der Kontrolle der 
Landgrenzen einen Teil des allgemeinen Ab: 
kommens bilden ſollte und daß die Kontrolle 
nicht in Kraft bleiben könnte, wenn die Zurück⸗ 
ziehung der in Spanien dienenden Freiwilligen 
nicht innerhalb einer begrenzten Zeit erfolgte. 

Der Unterausſchuß habe dem zugeſtimmt, daß den Ver⸗ 
tretern des Hauptausſchuſſes Abſchriften des Entſchließungs⸗ 
entwurfs zugehen ſollten, den alle Vertreter des Haupt⸗ 
unterausſchuſſes mit Ausnahme der Sowjetunion ſich 
bereiterklärt hätten, ihren Regierungen zuzuſtellen. Gleich⸗ 
zeitig ſollten fie ihren Regierungen mitteilen, man hoffe, 
daß es ermöglicht werde, daß dieſer Eutſchli 
5 der nächſten Vollſitzung des Ausſchuſſes beraten werden 

unte. 

Der Unterausſchuß habe weiter dem zugeſtimmt, daß 
der Vorſitzende und der Sekretär des Ausſchuſſes (Lord 
Plymouth und Hemming) ſofort damit beginnen ſollten, in 
Zuſammenarbeit mit den Vertretern des Hauptunteraus⸗ 
ſchuſſes die Arbeitsmethoden für die beiden nach 
Spanien zu entſendenden Kommiſſionen zu entwerfen und 
gleichzeitige Vorſchläge über die Zuſammenarbeit der Kom⸗ 
miſſionen zu machen. 

Dem amtlichen Bericht ſind angeheftet die Erklärungen, 
die die Vertreter Italiens, Portugals und der Sowfet⸗ 
union auf der Sitzung abgegeben haben. f 


Kirchenkanzlei Kattowitz beſetzt! 


Wie wir zuverläſſig erfahren, wurde am Dienstag, 
dem 26. d. M., der Präſident der Unierten Evangelifchen 
Kirche in Oberſchleſien, D. Vo ß⸗ Kattowitz von dem durch 
den Wojewoden Dr. Grazynſki ernannten Mitglied eines 
„vorläufigen Kirchenrats“, Nechtsauwalt Michejda⸗ 
Kattowitz aufgefordert, die Kirchen kanzlei zu über⸗ 
geben. Da Rechtsanwalt Michejda mit polizeilicher 
Begleitung erſchienen war, war D. Voß gezwungen, ſich 
unter ausdrücklichem Proteſt den Raum nehmen zu laſſen. 


Damit iſt der Kattowitzer Kirchenſtreit in ein 
neues Stadium getreten. Die zuſtändigen kirchlichen 
Stellen haben einmütig die Anerkennung des ohne ihre 
Kenntnis zuſtande gekommenen Geſetzes über die vor⸗ 
läufige Kirchenverfaſſung abgelehnt, das der Schleſiſche 
Sejm, dem kein Mitglied der Unierten Evangeliſchen 
Kirche angehört, angenommen hatte. Nach dieſem elek 
wird der unter dem Vorſitz von D. Voß ſtehende Kirchen⸗ 
rat um einige vom Wojewoden ernannte Mitglieder ver⸗ 
mehrt, die jetzt unter der Führung des polniſch⸗evange⸗ 
liſchen Rechtsanwalts Michejda die Leitung der Kirche über⸗ 
nehmen wollen. 


Da dieſe Verfaſſung entgegen der Beſtimmung der 
Staatsverfaſſung ohne Einvernehmen mit der Kirchenleitung 
zuſtande gekommen war, ſah und ſieht ſich die Unierte 
Evangeliſche Kirche in Oberſchleſien außerſtande, das Geſetz 
anzuerkennen. Dagegen hatte Kirchenpräſident D. Voß den 
durch Senator Has bach dem Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten und dem Herrn Wojewoden von Schleſien über⸗ 
brachten Vermittlungsvorſchlag gemacht, wonach eine pari⸗ 
tätiſch aus Deutſchen und Polen zuſammengeſetzte Kommiſſion 
eine neue Kirchenverfaſſung vorbereiten follte. Dieſer 
Vorſchlag wurde leider von dem Herrn Wofcwoden abgelehnt. 


en * 
Biſchof Burſche leiſtet den Eid. 
Die Polniſche Telegraphen » Agentur meldet aus 
Warſchau: ; 


In Anweſenheit 
ſtawſki, des Departementsdirektors 


des Kultusminiſters Swieto⸗ 
im Kultusmini⸗ 


ſterium Graf Franciſzek Potocki, ſowie der Chefs 


der Zivilkanzlei und des militäriſchen Kabinetts nahm der 
Staatspräſident am Dienstag von dem Biſchof 1 
Evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche Wen Burſche 3 
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Statiſtiſche Ueberſicht: 


Die Sowjetunion und ihre Nationalitäten. 


Die Schreckensnachrichten der letzten Monate, die aus 
dem weiten Raum der Sowjetunion zu uns dringen, liefern 
den Beweis für die viel zu wenig beachtete Tatſache, daß 
gerade die „autonomen“ Nationalitäten unter der Diktatur 
des Kreml am bitterſten zu leiden haben, daß man ihre 
führenden Köpfe, ſelbſt wenn es ſich bei ihnen um alte 
bolſchewiſtiſche Kämpfer handelt, dem Henker ausliefert, 
daß man dieſe nichtruſſiſchen Völker unter dem jede Eigen⸗ 
art ausmerzenden Syſtem des roten Zentralismus ganz 
und gar vernichten will. Der lebenswahre und von einem 
Sachkenner der dargeſtellten Verhältniſſe geſchriebene 
Roman „Tatfanas Opfer“, den wir gegenwärtig in unſerer 
Unterhaltungsbeilage zum Abdruck bringen, will nicht zu⸗ 
letzt der Verbreitung der Erkenntnis dienen, daß die nicht⸗ 
ruſſiſchen Nationalitäten in der Sowjetunion aufgerieben 
werden, daß alles Gerede von „autonomen“ Völkerſchaften, 
die ſich unter dem Sowjetſtern in Freiheit entwickeln 
können, eine der größten und gefährlichſten Lügen der 
modernen Weltgeſchichte iſt. 


Wieviele unter uns haben einen Überblick über die 
Einteilung der „Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepu⸗ 
bliken? Wer kennt das bunte Völkergemiſch in dieſem 
Rieſenreich, das von den Grenzen Norwegens, Polens und 
der Türkei bis an die Meere der Arktis und des Fernen 
Oſten reicht? Wer weiß denn überhaupt, daß dieſer öſtlich 
von uns gelegene weiträumige Teil der Erde von nicht 
weniger als 180 Völkern beſtedelt wird? 


Die Dynamik dieſer gewaltigen Völkermaſſe kann 
zeitweiſe gehemmt werden. 
getan, der Bolſchewismus hat ebenfalls dieſen Verſuch 
unternommen. Ihm fehlt neben der Knute, die zur Em⸗ 
pörung aufpeitſcht, der mildernde Charakter einer aus⸗ 
aleihend wirkenden Ewigkeitsreligion, die ſich durch kein 
Surrogat eines Diesſeits⸗Glaubens erſetzen läßt. So 
muß die bolſchewiſtiſche Herrſchaft ſchon nach zwei Jahr⸗ 
zehnten alle zuerſt beliebten Anſätze einer autonomen Ent⸗ 
wicklung der Sowjetrepubliken und ihrer Nationalitäten 
wieder beseitigen, weil für ein gleichberechtigtes Neben! 
einander jede Vertrauensgrundlage fehlt. Zwangsläufig 
entwickelt ſich dann der geiſtloſe terroriſtiſche Zentralismus, 
der ebenſo naturnotwendig eine Dynamik der Empörung 
gegen das rote Zentrum im Kreml ausgelöſt hat, vor deren 
lawinenartig anwachſender Gewalt dem Dſchingis⸗Chan 
unſerer Tage, dem Georgier Stalin⸗Dugaſchwili heute 
ſchon grauſt. Iſt er doch ſelbſt ein gottloſer Empörer und 
zugleich der Sohn einer nichtruſſiſchen Völkerſchaft! So 
kann er beſſer als jeder Bolſchewiſtenhänptling ruſſiſchen 
Stammes die Gärung ſpüren, die unter dem Zentralismus 
gedeiht wie Pilze nach einem fieberträchtigen Sommer⸗ 
regen. 


Vor drei Jahren hat Karl Tiander im Verlag der 
Wiener Univerſitäts buchhandlung Wilhelm Baumüller ein 
Werk ) erſcheinen laſſen, das für die Beurteilung der politi⸗ 
ſchen und kulturellen Fragen in dieſem über Oſteuropa 
oſtwärts weit hinausreichenden Raum faſt unentbehrlich 
erſcheint, wenn auch heute nach drei Jahren ſchon die erſten 


Schlußfolgerungen aus dem Bankerott der Nationalitäten: |' 


politik des Kreml gezogen werden können, die im Jahre 1931 
in ihren Umriſſen noch nicht ſo klar erkennbar geweſen ſein 
mögen. Trotz dieſer notwendigen Einſchränkung, die vor allem 
das Schlußkapitel nicht mehr gelten läßt, kommt dieſem Werk. 
das auf Grund umfaſſender Studien und perſönlicher Er⸗ 
fahrungen während der beiden ruſſiſchen Revolutionen eine 
Geſchichte der Nationalitätenbewegung Oftenropas gibt. 
grundlegende Bedeutung zu. Die mit dem Aufſuchen ge⸗ 
eigneter Wohnplätze zuſammenhängenden frühen Wander- 
züge, die Raubüberfälle halbwilder Nomadenhorden aus 
Aſten, die ſtaatsbildenden Einflüſſe aus dem germaniſch⸗ 
kandinaviſchen Norden, das Eindringen byzantiniſcher 
Neligions⸗ und Staotsformen in Oſteuropa, die rückſichtsloſe 
Tyrannei des Zarismus, der Zuſammenbruch des Ruſſiſchen 
Reiches durch den Sieg der deutſchen Waffen im Weltkrieg, 
die Machtergreifung durch den Bolſchewismus und die Be⸗ 
freiung der unterdrückten Völker bilden den hiſtoriſchen 
Inhalt des vorliegenden Buches. Wie dann in neueſter Zeit 
die oſtenropäiſchen Völker, die ein buntes Gemiſch der ver⸗ 
ſchiedenſten Raſſen, Religionen, Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
formen darſtellen, ihr ſtaatliches Zuſammenleben geordnet und 
die Weiterentwicklung ihrer nationalen Kultur geſichert 
haben, ſtellt ein ebenſo ſpannendes wie lehrreiches Kapitel 
der Nationalitätenbewegung überhaupt dar. 

Am Schluß dieſer umfaſſenden Studie wird uns eine 
ſtatiſtiſche überſicht über die Gliederung der „Union 
der Sozialiſtiſchen Sowfetrepubliken“ und über die Ver⸗ 
teilung der wichtigſten Nationalitäten gegeben, die wir nach⸗ 
ſtehend unſeren Leſern vermitteln möchten: 


Die Sowjetunion: 21236100 Km}, i 
. 158 500 000 Einwohner. 
J. Die Ruſſiſche Bundesrepublit: 


19 662 900 km?, 108 900 000 Einwohner (63 Prozent Ruſſen, 
Prozent Ukrainer). 


Antonome Beftandteiie: 
A. Die Republiken: 


Im Nordweſten: 


1. Karelien: 143 900 km’, 284 000 Einwohner (57 Prozent 
Ruſſen, 37 Prozent Karelier). 5 


An der mittleren Wolga: 

2. Tſchuwaſchien: 18300 kms, 924 000 Einwohner (75 Pro: 
zent Tſchuwaſchen, 20 Prozent Ruſſen). 

3. Tatarien: 68 600 km’, 2 600 000 Einwohner (465 Pro- 
zent Tataren, 43 Prozent Ruſſen). 

4. Baſchkirien: 158 700 km', 2 900 600 Einwohner (40 Pro- 
zent nun 2 Prozent Baſchkiren, 17 Prozent Ta⸗ 
taren). a 

5. Die Republik der Wolga⸗Dentſchen: 27 100 kme, 631 000 

Einwohner (66 Prozent Deutſche, 20 Prozent Ruſſen, 

12 Prozent Ukrainer). N 

e Am Schwarzen Meer: 

6. Krim: 25 300 km, 791 000 Einwohner (42 Prozent 
Ruſſen, 5 Prozent Tataren, 1 Prozent Ukrainer, 
6 Prozent Deutſche). 


2 


— 


3 


*) „Das Erwachen Oſtenropas“. Die Nationalitätenbew n 
in Rußland und der Weltkrieg von Profeſſor Dr. Karl Tianden 
VIII 184 Seiten, Preis broſchiert 6.— RM. SEINE, 


Der Zarismus hat es 


Am Kaſpiſchen See: 
7. Dageſtan: 54 200 km?, 812 000 Einwohner (65 Prozent 
Bergvölker, 13 Prozent Ruſſen), 
In Weſtſibirien: 
8. Kaſakſtan: 2938 600 kme, 7 000 000 Einwohner (57 Pro⸗ 
zent Kaſaken, 20 Prozent Ruſſen, 13 Proz. Ukrainer). 
Autonomes Gebiet: 
Kara⸗Kalpaken: 124 000 km?, 305 000 Ein⸗ 
wohner (38 Prozent Kara⸗Kalpaken, 28 Proz. 
Kaſaken, 28 Prozent Usbeken, 2 Proz. Ruſſen). 
In Weſtſibirien: 
9. Kirgiſien: 198 000 km?, 1 000 000 Einwohner (67 Pro- 
zent Kirgiſen, 12 Prozent Ruſſen, 11 Proz. Usbeken). 
In Oſtſibirien: 
10. Burjatien: 389100 km’, 558400 Einwohner (53 Proz. 
Ruſſen, 44 Prozent Burjaten). 
11. Jakutien: 4000 000 km?, 282 000 Einwohner (82 Proz. 
Jakuten, 10 Prozent Ruſſen). 
B. Die Gebiete: 8 
Im Nordoſten: 
1. Komi: 389 000 kme, 229 000 Einwohner (92 Prozent 
Syrjänen, 7 Prozent Ruſſen). 
An der Wolga: 

2. Wotjaken: 32100 km’, 784 000 Einwohner (52 Pro⸗ 

zent Wotjaken, 43 Prozent Ruſſen). 

3. Marier, auch Tſcheremiſſen genannt: 2 400 kme, 
a 482 000 Einwohner (51 Prozent Marier, 44 Prozent 
NRNuſſen). ö 

4. Mordwinen: 26 400 kme, 1370 000 Einwohner (68 Pro⸗ 

zent Ruſſen, 32 Prozent Mord winen). 

5. Kalmücken: 74 500 km?, 152 000 Einwohner (76 Pro- 


zent Kalmücken, 11 Prozent Ruſſen, 10 Prozent 
Ukrainer). a 
In Nordkaukaſien: 
6. Adige: 3000 kme, 113 500 Einwohner (45 Prozent 


Tſcherkeſſen, 26 Prozent Ruſſen, 23 Prozent Ukrainer). 
7. Inguſchetien: 3200 kme, 75 000 Einwohner (98 Pro⸗ 

zent Inguſchen, 1 Prozent Ruſſen). 

8. Karatſchajer: 8300 kme, 64 600 Einwohner 
zent Karatſchafer, 5 Prozent Oſſetinen, 4 Prozent 
Ukrainer, 1 Prozent Ruſſen). 

9. Kabardino⸗Balkarien: 12 200 kme, 204 000 Einwoh⸗ 
ner (60 Prozent Kabardiner, 16 Prozent Balkaren, 
8 Prozent Ukrainer, 7 Prozent Ruſſen). 

10. Nordoſſetien: 6000 km?, 152 400 Einwohner (84 Pro- 
zent Oſſetiner, 7 Prozent Ukrainer, 7 Prozent 
Ruſſen). 

11. Tſchetſchuja: 10 800 kme, 441 900 Einwohner (9 Pro- 
zent Tſchetſchenen, 3 Prozent Ruſſen). 

12. Tſcherkeſſien: 1600 km?, 37 000 Einwohner (33 Pro⸗ 
zent Kabardiner, 30 Prozent Beſkeſſek⸗Abaſa, 17 Pro⸗ 
7 Prozent Tſcherkeſſen, 4 Prozent 
In Weſtſibirien: 

13. Dirat: 88 100 kme, 100 000 Einwohner (52 Prozent 

Ruſſen, 36 Prozent Altaivölker). 

UI. Die Akrainiſche Bundesrepublik: 

452 000 kme, 31 000 000 Einwohner (80 Prozent Ukrainer, 

9 Prozent Ruſſen). 

Autonomer Beſtandteil: 

Die Moldawaniſche Republik: 8300 kms, 572 000 Ein- 
wohner (48 Prozent Ukrainer, 30 Prozent Moldawanen, 
8 Prozent Ruſſen, 8 Prozent Juden). 

III. Die Weißruſſiſche Bundesrepublik: 

126 800 km, 5 000 000 Einwohner (81 Prozent Weiß⸗ 

ruſſen, 8 Prozent Ruſſen, 8 Prozent Juden). 

IV. Transtautaſien: 


185 500 km?, 6 345 000 Einwohner (31 Prozent Georgier, 
29 Prozent Tataren, 23 Prozent Armenier, 6 Prozent 
Ruſſen). 


(83 Pro⸗ 


zent Nogajer, 
Ruſſen). 


Autonome Beitandteile: 
Die Republiken: 7 0 f 

8 Am Kaſpiſchen See: 

1. Aſerbaidſchan: 84 700 km?, 2 500 000 Einwohner (63 Pro- 
zent Tataren, 12 Prozent Armenier, 10 Prozent 
Ruſſen). 

Alltonome Beſtandteile: 
1. Rachitſchewan: 5300 km’, 105000 Einwohner 
(85 Prozent Tataren, 11 Prozent Armenier, 
2 Prozent Ruſſen). 
2. Karabach: 4200 km’, 125 000 Einwohner (39 Pro- 
zent Armenier, 10 Prozent Tataren). 
An der Südgrenze der Sowjetunion: 

2. Armenien: 30 900 km?, 100 000 Einwohner (85 Prozent 

Armenier, 9 Prozent Tataren, 2 Prozent Affen). 
Am Schwarzen Meer: 

3. Georgien: 69900 km', 2 850 000 Einwohner (68 Prozent 
Georgier, 12 Prozent Armenier, 5 Prozent Tataren, 
4 Prozent Oſſetinen, 4 Prozent Ruſſen). 

Autonome Beſtandteile: 
1. Abchaſien: 8300 km’, 202 000 Einwohner (93 Pro- 
zent Georgier, 28 Prozent Abchaſen, 13 Prozent 
Armenier, 7 Prozent Griechen, 6 Prozent Ruſſen). 
2. Adſcharien: 2900 km’, 182 000 Einwohner (54 Pro⸗ 
zent Adſcharen, 14 Prozent Georgier, 8 Prozent 
Armenier, 8 Prozent Ruſſen). 
3. Süd ⸗ Oſſetien: 3900 km’, 87 000 Einwohner 
(69 Prozent Oſſetiner, 27 Prozent Georgier). 
In Zentralaſien: 
V. Die Asbekiſche Bundesrepublik: 
176 000 km?, 4 500 000 Einwohner (76 Prozent Usbeken, 
6 Prozent Ruſſen, 5½ Prozent Tadſchiken). 
VI. Die Turkmeniſche Bundesrepublik: 
401 000 km', 1 100 000 Einwohner (72 Prozent Turk⸗ 
menen, 10 Prozent Usbeken, 7½ Prozent Ruffen). 
VII. Die Tadſchitiſche Bundesrepublik. 
141 600 km?, 1 000 000 Einwohner (78 Prozent Tadſchi⸗ 
ken, 18 Prozent Usbeken, 1 Prozent Ruſſen). 


Autonomes Gebiet: 
Be * 56900 km?, 29 000 Einwohner. 


Univerſität zu 


Republik Polen. 


Arier⸗Paragraph auch bei den Handwerkern. 

Die zunehmende jüdiſche Überfremdung der polniſchen 
Berufe hat die Handwerkskammer in der Wojewod⸗ 
ſchaftshauptſtadt Lublin zu einer Reihe von Ent: 
ſchließungen veranlaßt, die ſich gegen die Juden rich⸗ 
ten. U. a. wird den Juden verboten, chriſtlichen Innungen 
anzugehören. Die Juden dürfen in Zukunft nur Be⸗ 
rufsvereinigungen ohne Innungsrecht gründen. Das 
Recht, einen Handwerksbetrieb zu führen, beſitzen nunmehr 
nur Meiſter, die einer Innung angehören. Die Stellung⸗ 
nahme der ariſchen Mitglieder der Lubliner Handwerks⸗ 
kammer war ſo einheitlich, daß nicht einmal eine Dis⸗ 
kuſſion über diefe Entſchließungen erhoben wurde. 


Polniſche Gartenbau⸗Techniker lernen in Deutſchland. 

Um ſich mit den neuzeitlichen Methoden der Aus⸗ 
ſchmückung von Städten bei großen Feſtlichkeiten vertraut zu 
machen, begeben ſich mehrere Leiter polniſcher 
ſtädtiſcher Gartenbauabteilungen nach Deutſch⸗ 
land. Ihre Aufgabe wird es ſein, ſich mit den Plänen der 
Ausſchmückung anläßlich des Reichsparteitages und des 
Muſſolini⸗Beſuchs in Berlin vertraut zu machen. Die von 
den polniſchen Fachleuten auf dieſe Weiſe erworbenen Er⸗ 
fahrungen ſollen beſonders während der großen Feiern im 
nächſten Jahr anläßlich der 20⸗Jahrfeier des Polniſchen 
Staates praktiſch ausgewertet werden. 


Aus anderen Ländern. 


Um den Beſitz der Kirche in Litauen. 

(O. E.) Dieſer Tage fand in Poneweſch eine Kon⸗ 
ferenz der Dekane der biſchöflichen Kurie ſtatt, auf der die 
Frage einer Reform des Kirchen vermögens er⸗ 
örtert wurde. Der Konferenz wurde ein Profekt vorge⸗ 
legt, das eine Minderung des Kirchenvermögens vorſieht, 
indem ein Teil desſelben für Errichtung von Altershei⸗ 
men und andere ſoziale Zwecke zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll. Die Konferenz ſtimmte dem Vorſchlag bei 
und beſchloß, ihn auch den anderen Kurien Litauens zu 
unterbreiten. In dieſem Zuſammenhang ſei an die vor- 
letzte Jahresverſammlung der Katholiſchen Aktion Litauens 
erinnert, auf der in zum Teil recht heftiger Form die For⸗ 
derung geſtellt wurde, daß die Kirche in weitgehendem 
Maße ihr Vermögen für ſoziale Zwecke zur Verfügung 
ſtellen ſollte. 


Schwere Zuſammenſtöße in Britiſch⸗Indien. 


Nach Meldungen aus Bombay iſt es am Montag in 
Bongalore zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
Polizei und Demonſtranten gekommen. Die Polizei er⸗ 
öffrete das Feuer auf eine größere Menſchenmenge. Über 
60 Perſonen wurden dabei zum Teil ſehr ſchwer verletzt; 
ſie mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Der Grund 
zu dieſen Ausſchreitungen war die Verhaftung eines an⸗ 
geſehenen Mitgliedes des Kongreſſes, die am Sonntag er⸗ 
folgte. Die Geſchäftswelt von Bombay hielt am Montag 
zum Proteſt ihre Läden ſowie die Geld- und Baumwoll ⸗ 
börſe geſchloſſen. 


In der Slowakei — ſlowakiſch. 
m Monta es an der Preßburger flowakiſchen 
14 ee gegen bie Tſchechen. 
Im ganzen Gebäude, in den Gängen und Vortrags 
ſälen, klebten ebenſo wie an den Anſchlagstafeln der gan 
zen Stadt Flugzettel mit folgender Aufſchrift: „In 
der Slowakei — flowakiſch!“ Vor der Univerſität ſammel⸗ 
ten ſich zahlreiche Studenten und bildeten Sprechchöre. Die 
Polizei ſchritt ein und nahm auch eine Verhaftung vor. 
Die Demonſtranten wandten ſich vor allem gegen die tiche- 
chiſchen Profeſſoren der Anſtalt, die etwa 50 v. H. des 
Lehrkörpers ausmachen und fait nur tſchechiſch ſprechen. 
Die ſlowakiſchen Studenten der juridiſchen Fakultät haben 
übrigens bereits im vorigen Jahr gegen einen ſerbiſchen 
Profeſſor Stellung genommen. 


Kleine Rundihau. 


Schach⸗Weltmeiſterkampf Enwe- Aljechin, 


Die 10. Partie im Schach⸗Weltmeiſterkampf Euwe 
Aljechin wurde am Dienstag abend geſpielt. Aljechin, der die 
weißen Steine führte, gewann nach dem 40. Zuge. Der Stand 
lautet mithin: Eu we 3%, Aljechin 6% Punkte. 
30jährige Bräute dringend geſucht. 

In der Sitzung des engliſchen Kolonialminiſteriums 
wurde über den Mangel an Frauen in den Kolonien ge⸗ 
ſprochen. In Auſtralien fehlen 70000 Frauen. 
überraſchenderweiſe begehren die Koloniſten verſtändige 
Mädchen von 90—40 Lenzen zu Frauen. Junge, roman⸗ 
tiſche Mädchen ſind unerwünſcht, weil ſie ihre Gatten zum 
Beſuch der Bars verleiten, zum Einkauf unzähliger Gram⸗ 
mophonplatten zwingen und von der Arbeit abhalten. Der 
Koloniſt wünſcht einen treuen, arbeitſamen Lebensgefähr⸗ 
ten, deſſen Anweſenheit das eintönige Leben in der Ein⸗ 
öde unterbrechen ſoll. Mit den Damen hat auch die Lon⸗ 
doner Telephonzentrale ihr Kreuz. Sie beſchäftigt 9000 
Damen, von denen jede Woche 30 heiraten, jedoch keine 
Koloniſten. Das Kolonialamt zerbricht ſich wieder den 
Kop, auf welche Weiſe die vielen Bräute aufzubringen 
wären. > 5 
Diebſtahl im Salzburger Dom. 

Bei einer überraſchenden Reviſion in der Salzburger 
Schatzkammer wurde das Fehlen wertvoller kirch⸗ 
licher Kunſtwerke feſtgeſtellt. Der 80jährige Ober⸗ 
mesner Franz Reindl, der unter dem Verdacht verhaftet 
wurde, die Gegenſtände geſtohlen zu haben, hat geſtanden, daß 
er Kunſtwerke im Wert von rund 100 000 Schilling 
(49 000 RM) aus dem Salzburger Dom entwendet habe. Das 
Kirchengut verkaufte er an einen Salzburger Händler, der 
die Gegenſtände bereits zum Wiederverkauf für das Ausland 
zurechtgelegt hatte. Reindl hatte ſchon 1920 wegen rätſelhafter 
Diebſtähle im Salzburger Domſchatz in Unterſuchungshaft 
geſeſſen, war dann aber wieder gnadenhalber in Dienſt geſtellt 
worden. Was Reindl mit dem Erlös der geſtohlenen Güter 
unternommen hat, iſt noch nicht ermittelt. 

Gf) / G00 ͤ VVT 
Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Oktober 1937. 
Krakau — 2.91 (— 2.90), Zawichoſt + 1.12 (+ 1,15), Warſchan 
+ 0,69 (+ 0,70), Plock ++ 0,29 (+ 0,29), Thorn -+ 0,08 ( 0,08), 
Fordon + 0,13 (+ 0,11), Culm — 0,00 (— 0,07), Graudenz + 0,15 
Vielehau — 036 e de Eiche . 18 (. 200, Schiewenberſ 
+ 2,38 (+ 339. In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Die Allpolniſche Radio-Ausitelung. 


Ein Geleitwort des Marſchall Smigty⸗Nydz. 
Bromberg, 27. Oktober. 


Die Stadtverwaltung hat auf Grund ihrer Initiative, 
zum erſten Mal eine e eee durchzu⸗ 
führen, folgendes Schreiben erhalten: N g 
Indem die Stadt Byogoſzez die Allpolniſche Radio⸗ 
Ausſtellung organiſiert, gibt ſie einen neuen Beweis ihres 
Unternehmungsgeiſtes und rg — 5 Lebens⸗ 
inſtinkts, der ſich in neuzeitlichen Formen äußert. 

f Y Smigly» Rydz.“ 


Vergünſtigungen beim Beſuch 

a der Nadio⸗Ausſtellung. 

Die Liga zur Förderung des Fremdenverkehrs in War⸗ 
ſchau hat individuelle Teilnehmerkarten zum Preiſe von 
2 Zloty herausgegeben, die verſchiedene Vergünſtigungen 
beim Beſuch der Allpolniſchen Radio⸗Ausſtellung gewähren. 
Die Staatsbahn gewährt 75 Prozent Fahrpreisermäßigung 
bei der Rückfahrt vom Beſuch der Ausſtellung, jedoch lediglich 
an Feiertagen während der Dauer der Ausſtellung. Die 
Teilnehmerkarten werden ausgegeben in allen Reiſebureaus 
und in den Kiosken der Bahnhofsbuchhandlung „Ruch“, alſo 
nicht on den Bahnſchaltern. Die Teilnehmerkarte berechtigt 
ferner zum einmaligen koſtenfreien Beſuch der Ausſtellung, 
zum koſtenfreien Beſuch der Wyczölkowſki⸗Ausſtellung, fie 
gewährt 50 Prozent Ermäßigung auf den ſtädtiſchen Auto⸗ 
buſſen und Straßenbahnen, 50 Prozent im Stadttheater, 
50 Prozent in den Lichtſpielhäuſern, 50 Prozent bei den Kreis⸗ 
bahnen und 10 Prozent Ermäßigung in den Hotels und 
Reſtaurationen ſowie Befreiung von der Hotelſteuer. Bei 
Sammelausflügen gewährt das Verkehrsminiſterium 
33 Prozent Ermäßigung, bei der Teilnahme von mindeſtens 
15 Perſonen und 50 Prozent Ermäßigung bei der Teilnahme 
von mindeſtens 60 Perſonen. Entſprechende Anträge müſſen 
an die zuſtändige Elſenbahndirektion gerichtet werden. Die 
Ermäßigungen gelten vom 28. Oktober bis 16. November. 

Außerdem gibt die Stadtverwaltung für die örtliche 
Bevölkeru'ng ſogenannte lokale Teilnehmerkarten 
zum Preiſe von 1,50 Ztoty heraus. Diele berechtigen zum 
zweimaligen koſtenloſen Beſuch der Allpolniſchen Radio⸗ 
Ausſtellung, zum zweimaligen Beſuch der Wyczokkowſki⸗ 
Ausſtellung im früheren Reichswaiſenhaus in Bleichfelde und 
der Matejfo-Ausftellung im Städtiſchen Muſeum, 50 Prozent 
beim Erwerb einer Vierer⸗Karte der Städtiſchen Straßen⸗ 
bahnen und Autobuſſe, 30 Prozent für die Abendvorſtellungen 
im Stadttheater, 30 Prozent in den hieſigen Lichtſpielhäuſern, 
schließlich 50 Prozent Ermäßigung bei Benutzung der Brom⸗ 
berger Kreisbahnen. 

Die lokalen Teilnehmerkarten werden ab 29. Oktober, 
12 Uhr im Informations⸗Kiosk der Ausſtellung am Haupt⸗ 
bahnhof und am 30. Oktober, dem Tage der Eröffnung der 
Ausſtellung, im Informationsbureau derſelben, Torunfka 
(Thornerſtraße) 30, zu haben ſein. 


Neue Transporte Fiſchkonſerven eingetroffen. — Größte 
Auswahl — billigſte Preife. G. Behrend & Co, ul. Wee 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Orlainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez, Bromberg, 27. Oktober. 


Weiterhin ſchön. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach kühler Nacht und verbreitetem Frühnebel Fort⸗ 
beſtand des überwiegend heiteren, trode- 
nen und tagsüber warmen Wetters an. 


Achtung Rentenempfänger! 


Um unnötigen Andrang bei der Auszahlung der 
Zivilrenten zu vermeiden, hat das Poſtamt Bydgoſzes I 
folgende Termine zur Auszahlung der Renten im Monat 
November feſtgeſetzt. Die Empfänger von Zivilrenten der 
Unfallverſicherung haben ſich danach zu melden: 

Am 2. November mit den Anfangsbuchſtaben A und B 
von 7—8 Uhr, C-D 8-9 Uhr, E-H 9—10 Uhr, I—K 
10—12 Uhr. Am 3, November: L-O 7—8 Uhr, P 8-9 Uhr, 
—8 9-10 Uhr, T—Z 10—12 Uhr. 

Rentenempfänger der Altersverſicherung haben iich in 
folgenden Reihenfolge zu melden: 

Am 2. November, Schalter I: A und B von 7—10 Uhr, 
€ 10-11 Uhr, D 11—12 Uhr. Am 3. November, Schalter I: 
E und F von 7—8 Uhr, G 8—11 Uhr, H- 11-12 Uhr. 
Am 2. November, Schalter II: K von 7—11 Uhr, L 1—12 
Uhr. Am 3. November, Schalter II: M von 7—10 Uhr, 
N 10-1 Uhr, 0—P 11—12 Uhr. Am 2. November, 
Schalter III: R von 7—8 Uhr, S 8—11 Uhr, T 11-12 Uhr. 
Am 3. November, Schalter III: UW von 7—11 Uhr, 
z—2 11-12 ͤ Uhr. 

Wenn Rentenempfänger aus irgendwelchen Gründen 
in den oben angegebenen Stunden nicht erſcheinen können, 
müſſen ſie ſich an dem genannten Tage in der Zeit von 
15—18 Uhr melden. Alle Renten, die am 2. und 3. No⸗ 
vember nicht entgegengenommen wurden, müſſen vom 
4. bis 6. November von 8—15 Uhr abgeholt werden. 


„Orbis“⸗Informationl 

Ausflug zur Jagd⸗Ansſtellung nach Berlin, 7.—18. 11, 
70 Ztoty. Teilnahme bis 3. 11. Information „Orbis“, 
Dworcowa 2, Telephon 36-67. (7039 


§Zuſammenſtoß von zwei Güterzügen. Auf dem 
Bahnhof Kotomierz (Aklarheim) kam es in der Nacht zum 
Dienstag gegen 1.30 Uhr zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
zwei Güterzügen. Ein Güterzug aus Bromberg fuhr auf 
dem dortigen Bahnhof auf einen manövrierenden Güter⸗ 
zug auf. Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß bei einem 
Zug drei Waggons, bei dem andern ein Waggon ſehr ſtark 
beſchädigt wurden. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

§ Die Feuerwehr wurde am Dienstag nachmittag nach 
dem Grundſtück Czarna Droga (Schwarzer Weg) 7 ge⸗ 
rufen, wo ein kleines Feuer in der Nähe eines Ofens ent⸗ 
ſtanden war. Die Gefahr war in kurzer Zeit behoben. 

§ Einen Unfall erlitt beim Abladen von Holzſtämmen 
der Arbeiter Zygmunt Palaſzewſki, Uftronie (Doro⸗ 
theenſtraße) 2. Er mußte mit einer Verletzung der 
Wirbelſäule in das Städtiſche Krankenhaus gebracht 
werden. 5 


* 


8 Selbſtmord. Unter dem Verdacht ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen zu haben, ſollte der 17jährige Edmund Borowſki, 
Niziny 4, verhört werden. Der junge Mann hatte es ver⸗ 
ſtanden, einen Revolver an ſich zu bringen und gab daraus 
einen Schuß auf ſich ab, der den ſofortigen Tod herbei⸗ 
führte. Die Leiche wurde in die Halle des Friedhofs an der 
Schubiner Chauſſee gebracht. 


§ Feſtnahme eines Kellerdiebes. Im Bezirk des II. Po⸗ 
lizeikommiſſariats wurden in der letzten Zeit von einem 
unbekannten Dieb zahlreiche Kellereinbrüche verübt. Nach 
längeren Beobachtungen gelang es der Polizei, den Ein⸗ 
brecher in dem 22jährigen Staniſtaw Matuſzak feſtzu⸗ 
nehmen. Dem M. konnte eine Reihe von Kellereinbrüchen 
nachgewieſen werden. M. bekennt ſich zu den ihm zur Laſt 
gelegten Einbrüchen. Der Mitangeklagte Kopinſki gibt 
gleichfalls zu, verſchiedene Sachen von M. gekauft zu haben, 
will aber nicht gewußt haben, daß dieſe aus Diebſtählen 
herrührten. Das Gericht verurteilte den M., der bereits 
mehrfach vorbeſtraft iſt, zu einem Jahr Gefängnis, den K. 
wegen Hehlerei, zu zwei Monaten Arreſt mit vierjährigem 
Strafaufſchub. 


§ Wer ſind die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung, 
Abteilung für öffentliche Ordnung, wurden folgende Gegen⸗ 
ſtände abgegeben: ein Herrenſchal, eine Damenhandtaſche, 
ein dreieckiges Damentuch, eine Aktentaſche mit Inhalt, 
eine Herrenuhr, ein Damenhandſchuh, Schlüſſel, ein Damen⸗ 
ſchirm und verſchiedene Dokumente auf den Namen Fran⸗ 
ciſzek Konieezny. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich 
ul. Grodzka (Burgſtraße) 25, Zimmer 18, melden. 


$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſowohl auf dem 
Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) wie auch in der 
Markthalle wenig Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1,40—1,50, Til⸗ 
ſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,30—1,50, To⸗ 
maten 0,20—0,30, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,10, Mohrrüben 
0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10 —0,15, Salat zwei 
Köpfe 0,15, rote Rüben 0,10, Apfel 0,25—0,30, Birnen 0,25 
bis 0,40, Roſenkohl 0,30, Preißelbeeren 0,60, Steinpilze 0,80, 
Butterpilze 0,15, Rehfüßchen 0,25; Gänſe 4,00—6,00, Enten 
2,50— 3,50, Hühner 2003,00, Tauben Paar 0,80—0,90; Speck 
0,90, Schweinefleiſch 0,70 —0,80, Kalbfleiſch 0,70 0,80, Ham⸗ 
melfleiſch 0,60 —0,80; Hechte 0,80 1,00, Schleie 0,80 —1,00, 
Karauſchen 0,60 0,90, Barſe 0,40 —0,80, Plötze 3 Pfund 1,00, 
Breſſen 0,50—0,90, Dorſche 0,40, Karpfen 1,00 Zloty, 


Aerde Mitglied P- 


Deiner Wohlfahrtsorganifation 
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50 jähriges Gemeindejubiläum und Kreisſynode. 


Welcher Gaſtfreundſchaft gerade die kleinen Diaſpora⸗ 
gemeinden, die ſich in ſchwerer wirtſchaftlicher Lage befin⸗ 
den, auch heute noch fähig ſind, bewies in beweglicher 
Weiſe die Kirchengemeinde Haideberg im Kirchenkreiſe 
Schiloͤberg, die ſchon fett Jahren keinen eigenen Pfarrer 
mehr hat, ſondern vom benachbarten Schreibersdorf aus 
bedient wird. Die Gemeinde feierte in der vergangenen 
Woche ihr 50 fähriges Beſtehen als ſelbſtändige 
Kirchengemeinde und hatte es ſich nicht nehmen laſſen, als 
Geburtstagsgäſte die Kreisſynode des Kirchen⸗ 
kreiſes Schiloöberrg bei ſich aufzunehmen, die ihre 
Tagung Jahr für Jahr in einer anderen Gemeinde des 
Kirchenkreiſes hält. In der armen Gemeinde wurden nicht 
nur ſämtliche 50 Vertreter der Kreisſynode in 
quartieren untergebracht, ſondern auch die Feſtgäſte, die 
zum Jubiläum erſchienen waren, den ganzen Tag über 
bewirtet. Zum Teil zogen die Familien ſelber aus ihren 
Stuben, um ihre Gäſte recht würdig darin aufzunehmen. 
Von allen Seiten wurden Lebensmittel geſpendet und 
Frauen und junge Mädchen widmeten fi) gemeinſam der 
Eſſenbereitung und dem kunſtvollen Kuchenbacken. 


Die Feſttage begannen mit der Beratung der Kreis⸗ 
ſynode, die im Pfarrhauſe tagte und in Anweſenheit des 
Präſes der Landesſynode, Birſchel, über das vom Evan: 
geliſchen Konſiſtorium geſtellte Thema „Wie ſtehen wir 
Chriſten zum Alten Teſtament“ verhandelte. Am Nach⸗ 
mittag ſammelte ſich die Jugend in der ſchön geſchmückten 
Kirche zu einem gut beſuchten Jugendgottesdienſt, bei dem 
Lieder und Gedichte wechſelten. Deutſch und polniſch er⸗ 
klang nebeneinander, leben doch in den Gemeinden des 
Kirchenkreiſes Schildberg und auch in Haideberg zahlreiche 
polniſch ſprechende Gemeindeglieder, ſo daß die Paſtoren 
dort auch die polniſche Sprache beherrſchen. Zur gleichen 
Zeit verſammelten ſich im Pfarrhaus über 70 Frauen der 
Gemeinde, denen Frau Superintendent Rhode aus Pofen 
einen Vortrag hielt über die beſonderen Aufgaben der 
Frauen und Mütter an ihren Kindern. Der Tag ſchloß 
mit einem Gemeindeabend in der Kirche, wo Superinten⸗ 
dent Reimann vor der ganzen Gemeinde den Ephoral⸗ 
bericht erſtattete und dabei in das Leben der Kirchen⸗ 
gemeinde, in ihre Freuden und Sorgen, Nöte und Auf⸗ 
gaben einen Einblick gab. Nach kurzen Berichten über 
Innere Miſſion, Heidenmiſſion und Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
richtete Präſes Birſchel herzliche Worte an die feiernde 
Gemeinde. 


Am nächſten Morgen füllte ſich das Gotteshaus noch 
einmal zu einem Feſtgottesdienſt, den Poſaunen⸗ 
bläſer und Kirchenchor muſikaliſch ausgeſtalteten. Nach 
einer Anſprache von Pfarrer Walach in polniſcher Sprache 
hielt Pfarrer Katſcher die deutſche Feſtpredigt. Allen 
aus dem Herzen geſprochen war es, als Superintendent 
Reimann am Schluß der Feier die Feſtgemeinde zu Lob 
und Dank aufforderte. pz. 


Dein 


Beitrag entfcheidet 


J Altiorge (Kwieice), 26. Oktober. Am Sonntag fand 
in Neuteich die Glockenweihe der dortigen Filialkirche ſtatt. 
Die vor dem Weltkrieg von einer Baptiſtengemeinde er⸗ 
baute und benutzte Kapelle wurde, nachdem Neuteich zu 
Polen kam, von der katholiſchen Pfarrgemeinde Dratzig 
käuflich erworben. Jetzt hat es die kleine Gemeinde auch 
durch freiwillige Spenden zur vollſtändigen Einrichtung 


und Ausſtattung des kleinen Gotteshauſes und zur Be⸗ 


ſchaffung der Glocke gebracht. 5 


Gaſt⸗ 


erſte Teil dieſer Verſammlung geſchloſſen. 


K Czarnikan (Czarnköw), 26. Oktober. Die Deutſche 
Vereinigung feierte am 24. Oktober im Heimzimmer ein 
Erntefeſt. Nach der Begrüßung durch den Obmann 
Sawall wurde die Feier mit dem Liede „Wir pflügen 
und wir ſtreuen den Samen in das Land“ eröffnet. Die 
Jugendgruppe verſchönte die Feier durch Sprechchöre und 
Lieder. Vg. Pieper ſtellte das Verhältnis zwiſchen 
Stadt und Land in der Vorkriegszeit der heutigen Volks⸗ 
gemeinſchaft gegenüber. Volksgenoſſe Groper ſprach 
über die Ziele der Vereinigung und unſere Pflichten gegen 
Vereinigung und Volkstum. Nach weiteren Liedern der 
Jugendgruppe und einem Schlußwort des Volksgenoſſen 
Sawall wurde die Feier mit dem Geſang des Feuerſpruchs 
geſchloſſen. 


Am Sonntag veranſtaltete die Ortsgruppe der We⸗ 
lage im Saale des Bahnhofshotels ein Herbſtvergnügen, 
das von den Volksgenoſſen aus Stadt und Land ſtark be⸗ 
ſucht war. Der Bezirksvorſitzende Pieper begrüßte die 
Gäſte und brachte ein Heil auf den deutſchen Bauernſtand 
aus. Nach der Mühe und Arbeit des Sommers vergnügte 
ſich jung und alt beim Tanz, der oft von Liedern des 
Jungvolks unterbrochen wurde. 


R Filehne (Wielen), 26. Oktober. In den ſtaatlichen 
Oberförſtereien Bachorzewo und Drawfko iſt ein Streik 
der Forſtarbeiter ausgebrochen, der jetzt auch auf die Ober⸗ 
förſterei Zirke übergegriffen hat. Die Arbeiter fordern den 
tarifmäßigen Lohn, während ihnen bis jetzt zehn Groſchen 
pro 9 weniger durch die Oberförſtereien gezahlt 
wurden. 


ss Mogilno, 25. Oktober. Am Sonntag hielt die hieſige 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung im Deutſchen Ver⸗ 
einshaus eine außerordentliche Mitgliederverſammlung 
ab. Kamerad Udo Roth⸗Twierd zin, begrüßte die Mit⸗ 
glieder, worauf er die eindrucksvolle Delegiertenverſamm⸗ 
lung der D. V. ſchilderte. Dann ſprach Kamerad Karl 
Truderung aus Bromberg über „Die Bedeutung des 
deutſchen Bauerntums“. Mit dem Feuerſpruch wurde der 
Es folgten 
u. geſangliche übungen und eine humoriſtiſche Vor⸗ 
eſung. 


Im Monat September führte die Polizei in 96 Über⸗ 
nachtungslokalen für Landſtreicher im Kreiſe Mogilno eine 
vier⸗ bis ſechsmalige Kontrolle durch. Während derſelben 
wurden nur vier verdächtige Perſonen in Haft genommen. 
Es geht daraus hervor, daß die Landſtreicherplage im 
Kreiſe doch abgenommen hat. 


I Poſen (Poznan), 26. Oktober. Seinen ſchweren 
Verletzungen im Stadtkrankenhaus erlegen iſt der 
71jährige Joſef Zurkowſki, der von einem Motorrad- 
fahrer überfahren worden war. 


Beim Spiel mit gleichaltrigen Kameraden ſtürzte der 
vierjährige Jerzy Kaſprzyk und brach ſich ein Bein. 


Für Zwecke der Feuerbekämpfung wurden in der 
Feuerwehrwoche der 800 Freiwilligen Feuerwehren der 
Wojewodſchaft Poſen 21732 Zloty an freiwilligen Spenden 
geſammelt. l 


MD Pudewitz (Pobiedziſka), 26. Oktober. Fünf Ein⸗ 
brecher hatten durch ihre Helfershelfer von den vielen 
antiken und wertvollen Silberſachen des Rittergutsbeſitzers 
Eihlinffi in Uſarzewo erfahren. Sie ſtahlen die Wert⸗ 
ſachen, konnten aber an der deutſchen Grenze abgeſaßt und 
verhaftet werden. Der Wert der Beute ſoll ſich auf 
10 000 Ztoty belaufen. 


ss Tremeſſen (Trzemeſzuo), 25. Oktober. Am Sonn⸗ 
abend veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landw. Geſellſchaft in den Räumen des Hotels Mi⸗ 
kulſi ihr Erntefeſt. Der ſtellv. Ortsgruppenvorſitzende, 
Landwirt Edwin Seel — Zielen, begrüßte die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitglieder und Gäſte, worauf nach einem 
Bauerngedicht das Laienſpiel „Das Geſtändnis“ zur Auf⸗ 
führung gelangte. Der anſchließende Tanz hielt jung und 
alt einige Stunden fröhlich beiſammen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Großer Dorfbrand im Wilnagebiet. 
72 Häuſer eingeäſchert. — Zwei Tote. 


Ein Schadenfeuer, das in einem Dorf bei Pruzana im 
Wilnagebiet in der Nacht zum Dienstag ausbrach, äſcherte 
nicht weniger als 72 Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude 
ein. Eine Frau kam mit ihrem Kind in den Flammen um. 

* 


Der Löw' iſt los — in Kielce. 


Ungeheure Aufregung herrſchte geſtern in der mittel⸗ 
polniſchen Stadt Kielce. Die Haustüren wurden geſchloſſen 
und die Rolläden heruntergelaſſen. In kurzer Zeit waren die 
Straßen menſchenleer. Was war der Grund der plötzlichen 
Beunruhigung? Ein Kaufmann hatte mitten auf dem Markt⸗ 
platz einen Löwen geſehen. Er wußte es genau. Das Tier 
mußte aus dem Zirkus ſtammen, der gerade in Kielte ein 
Gaſtſpiel gab. Nach mehrſtündigem Warten wagten ſich 
ſchließlich einige beherzte Männer auf den Platz hinaus. Sie 
waren ſchwer bewaffnet. Trotzdem hatten ſie Furcht vor der 
Begegnung mit dem wilden Tier. 


Ihre Furcht aber war unbegründet, denn nach längerem 
Suchen fanden die Männer ſchließlich ſtatt des Löwen einen 
großen gelbbraunen Fleiſcherhund, der einen 
verhungerten Eindruck machte und dankbar war für einen 
großen Knochen, den ſie ihm ſchenkten. a 
EDER ã bbb 


Reinlichkeit iſt keine Zauberei. — Man muß keine eleganten 
Kleider oder Wäſche tragen, denn das kann ſich nicht jeder keiſten. 
ein kann und ſoll jedoch jeder fein. — Denn Reinlichkeit ift 
gleichbedeutend mit Kultur; Reinlichkeit iſt auch der erſte Schritt 
ur Geſundheit. — Und ſie iſt wirklich keine Zauberei: etwas guter 
ille und Seife, aber eine gute, reine Seife ohne ſchädliche Bei⸗ 
mengungen. — Eine ſolche Seife iſt die ſeit Jahrzehnten bekannte 
und beſtbewährte Schichtſeife Marke Hirſch, die den Schmutz entfernt 
ohne das Gewebe anzugreifen und dabei billig durch ihre Aus⸗ 
giebigkeit iſt. 6777 


— 


Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Jol annes Kruſe; für Handel und Wirt 
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Kleider 11. 
Mäntel, Koſtüme 2 


fertige an. Sehr er ⸗ 
Gdanshaiß fe Tel. 782° 


Für die zahlreiche Bekundung inniger 
Teilnahme und die erbauenden Troſt⸗ 
worte des Herrn Pfarrers Gürtler bei 
der Trauerfeter anläßlich des Hinſcheidens 
meines lieben Mannes 


herzlichen Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 

Margarete Grünenberg 
geb. Krupp. 

Grudziadz, den 25. Oktober 1937. 7121 


mäßigte Preiſe. 3681 
Damen ⸗Schneider, 
Em. Warminſtiego 10-4. 


Bacon Export Gniezno S. A. 
Verkaufsgeschäft: Bydgoszcz, ul. Gdanska 10 
empfiehlt: 


Fleisch- u. Wurstwaren 


Mühlenbefiker 


von 120 Mrg. gr. 5 85 


— —ö . ! 5 30 J. 85 ; 
Soli ſuct dane Briefmarken f e „ Konserven Schmalz 


zwecks deutſcher Kon 5 . ; 
Lerſatlon Sprach- ae Münzen für Sammler. |loliden Wedel watts a 28 7 zu Tagespreisen in bekannter Güte. 


Austausch). Gemeinſ. Ein- u. Verkauf, Tausch, eirat 

5 Offert. Das führende Haus : 23 
3627 an die in Polen: 68890 m. entipr. Barvermög. 7 = 1 | Sp eisehalle - dortselbst I. Stock 

Geſchäftsſt. d. Beitg. erb. „Filatelja“, Bydgoszez, Fon 18000 24 5 „ WEHT — — 1 

F „ 5 U 1 geöffnet von 8—22 Uhr. 407 

Marsz. Focha 34. 


Junger Lehrer erteilt 
billig ſt 


Unterricht Zritotmäjhe | Knäktsttelle Diel. Jeita | MM r 
in Polniſch und Nan 95 ng. e ann m. eigenem Hi e Kinderliebes EE ͤ K 
Mathematik. Marta Cisnad, Fermdgen p. Heir n Porsches Maſchinenſtrickerin 
8 orschriftsmäßig ausmädchen 
Gefl. zuicriften unter | ul. Aröl. Jad mig Rt. 5. kenn. g. lern. Ang unt. 70 Pferden | r. Shen Haus He öplinder kompreſſorloſer. ſtehender 


Dee Kyorſetts TE Vallbe Torun erh. es Miets- Quittungsbücher angabe unter ® 3061 of, gelucht. Melbung, 


Poln. und franzöi. |Gejundb.« Gürtel 5% Suche f. meine Shwä- an die Geſchſt. d. Ztg. ine 8-9 u. 15 I 


Unterricht erteilt billiger. Dworcowa 40. gerin, evangl. intellig. zi 1.25 Kralinitieno 9.2. cn 


Adama Asnika 5. m. 2. 2697 ältere Dame, allein 
Re rn var, 1 ’ = Versand nach außerhalb Aelteres Stuben: Suche z. 1. 11. od. ſpät. 60 PS,, Fabrikat Motorenwerke Mann A 
Aladi erunterri dt Damenhüte. 3 2 Um- ſtehend, mit etwas gegen Einsendg. von 20 f. 50 mädchen mit auten fleißige stütze oder vorm. Ben, wenig gebraucht. ab nt 


Haube von 1,20 21. Vermögen, vaſſenden e 3 ig ge ber 
erteilt gründl u. billig. Dembus. Posnaüſta 4. Lebensgefährten A. Dittmann, a Bydgoszez |: Se ee Rundschau in Polen an 
E. Bergmann ⸗Krauſe. um. i Angebote m. Gehalts-| für alle Hausarbeiten | . EEE 


3634 
Marszalka Focha 6. 162] aniprüch. und Zeugn.»| Bewerb, an Rübner, 
gdunn 4. 22 y I; abichrift, unt. O 7086 Sanne por, Torun. 
Hebamme 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
— — 7 10 9 N 
geſichert. i 
Stelleng eii uch e e ee Boll 


Danek, Dworcowa 66. 
Inowroclaw. 3698 und Zubehör, 1. Etage. 


bbeldnartt | 

_ #8 If bietet billigst fern Suche Stellung als 2 ä von ſofort zu vermiet. 
25 Groschen Geſch äfts⸗ Arndt, Marſz. Jocha 15. 
grundſtück J . en 


Wiefel & Co. 
ae, dee u. a 12000 Di 78 RÄDER || "the eee 8 
e ee 4860 Watylagieſioßsk. 18 . — — a . 

ede Le e Togyow Beamter 


Speicher 
Sienkiewicza 30, — Fe 
en a 32 
sroeoszcz WTBHFT-LER 133 Jahre. verheiratet, Oberſekundaner, 14 2 ee 4 90 S 


Praxis Poſen und Pommerellen. 3685 Juſchriften u. R 7109 
— — oh. Herrmann, Galczewko, an die Geicätistiele 9-3: Bm. Bohn. 
üngerer, flotter tiger p. Lipnica, pow. Wabrzezno, Pomorze. dieſer Zeitung erbeten. Bon Jofort ob 1 im 
rum. ert. unt. 


Verkäufer SteImarhergefelle Landwirtſchaftlicher 680 3106 Srabthantielven BAHR a. d. G. d. 818. 


(Diakoniſſenhaus · Kalender > ee rg u. ſſucht Steuung. 18 
2.1. 1% gel] geid. Bare, Beamter Sch 2⸗ immer -Wohnung 
193 8 Off. m. Zeugnisabſchr. Grucino, pow.Swiecie, 395. alt, 19 J. im Fach 0 er Kir e ae möglichſt mit Bad, von 


8 

„ ſucht Stellung in gr 
N iſt 5 Gegen das Vorjahr vermehrter Inhalt. ner⸗ ſuch na in größ. 2 Herren geſucht. Off. 
2 


Roggen - 


Hafer - Schrot 
wesen Kleie 


3 
Der vangeliſche Volkskalender; 


u. Gebal 53 45 unt. T äußerſt tüchtig u. e ti, 
7116 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. t dauernden Fabrik evtl. als Former. 8. Gramowf unter A 7135 an di 
. e Bilder. Wandkalender. Märkte⸗Verzeichniſſe, ür Anfang 1938 w. f. Spang. Mbdchen arb e ute Zeugniſſe vorhd. mobel ru ca, Deutſche Rundihau". 
ttterungsangaben des Hundertjährigen Kalenders. 1. ländl. Dampfziegelei bildun 3 Oel, Angebote erbeten Angebote an — — fn ge 
Preis: 1.40 21. = „ 4 246. . „Dielen, Debeanen, ianos zimmer und Küche 

— 2 Dee — 3 zu verm. 


Herzensanliegen K 
Zieglermeiſter en zu bia Ru . verk. 1 abe int 


u beziehen durch die Buchhandlungen und durch Ver⸗ Suden ar 
e evangeliſchen Wiarrämfer und Diatonien. gel. er Bewerbern Diakoniſſe Par 2 u 55 
tationen von der u. zu n 1938 eine ver ee Gärtner 8 85 .. 
f (erbeten n Heamtenſtelle e e ee 
a I jederzeit im „ſucht vom 1. 11. oder e eee, 
Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt „Empfehlung. diakoniſſen⸗Mutter⸗ Seht gute Zeugniſſe u. ee Stellung auf[Nadioapparat, Elek- Gute Existenzen! 
Poznan, Grunwaldzka 49. 6987 8 1 Ri ht he ed 9 1 5 Ben Off. 8 Di une: een 8 Vehaflen e 
anzig, Reugarten 2812 Jahre Brazis Ar. 7019 an kau ‚Baberemiiego — ſtadt der Prov. Poſen 


„eintreten. Aufnahme⸗ unter C 6976 an die . Grudziadz. 

alter: 18 bis 34 Jahre. | Geſchſt. d. Zeitg erbeten. gn mit 12jäbr. 12jäbr Woh 3 1 Laden nebit Wohg. 

! lber zum 15. 11. jo Landiwiztsiohn, 26 J., Gärtner, Prax., eng., ee : lafzimmer, wo ca. 30 J. ein Schuß⸗ 

. a|eo., led, ſucht Stelle als 30 5, alt, unDerh. firm 105 nde. elle, warengeſchäft exiftierte, 
Küchen verkauft billig 


Wirtſchafter in all. Zweig. d „Gärtn. 19 
i tn aden nebit Bong. 
junge W̃ tin oder 1. 11. ewe Biene ach hut und ‚entint on, , um wo. i 5 Kr Er 
Geſchäft W per 
jofort zu vermiet. 3612 


Willy er 
oo 1. 


von ſofort 
ae _—_ und Stubenmädchen. auf 515 Wirtſchaft. vom 1. 11. oder ſpäter 
3 11. e Beide mit guten Fach- Off. u. & 3598 a. d. G. d. Z. Stellung. Gute Zeugn. Alte 70²³ 


Obstbäume | 9ffene Stellen 
Fruchtsträucher Far citen-, Haus · und fällen Melier a|tennin, ee en Oert, Sul sr, gente : chteibmei eilen 


t üchengeräte⸗Geſchäft ehaltsan je ean 
und Stauden 2 8 a chi. "Bench Geh Ip 5 örſter, ® evangel,, Aelterer. alleinitehend, Ian, a. neue deutſche 


wird wegen Militär- 
empfiehlt dienft des bisherig, ein ungvie l ne 5 1 — Fe Schweizer Ne ke 


Robert Böhme erfelter ubnte, Aurpilzenp, mit langj. Zeugn. un 
8 0. 015 Berka 0 8 Swie Guben Na 9775 5 of 4.8 7008 an bie 5 en S 3 
082 
Hnftgut Waltersberg f vate 16 Ufer Forſtlehrling eb enen Dipl. = Moglift e ner e Seienfaheer u nl 
eee ee geſucht. m gut. Sehuibilbung, Flüge oder Dirtin]: 6 jahre. mit Sit pater Senn Wirtin zu verk. elmalta 25. Mö. Frames: (ohne 
: A * e gut kochen, backen u. ſucht von ſof. o 2 Bett 5 
R Jün rein Kaufe Benzin-Motor, absug, Eu 


t. geſucht. 7085 einweck. kann. Zeugn. | Stellun uſchriften 
Hauptgewinne 6 ie Jean u. e In unter 8 7110 an die kath., ſücht Stellung in 36 PS. i gut. Stande. | Wohg. 1. Monatl., 35zt, 


det 40. Polniſchen Sigatslottette “ S v We e e eee 


Pascha e Zeilg. erb. 8 che als vagerner: | Wanner . nero, 347 
1. Klaſſe (ohne Gewähr). 5 


walter od. Ex⸗ 
828 — 


5000 2. pedient v. ſof. od. ſpät. An⸗ l. ‚Bertüufe Fiſerner dien Bantungen‘ 


3 Felgen z e een | 
1000 zi. Nr.: 42632 8950 94884 146448 groß. Betrieb. fat. gew., 5 Landbäckerei 


d. deutſch. u. poln. Spr. 9 dſtück 
Nr.: 4663 8842 38262 12279 752753 mächt. Angeb. U. 57127 run 2»Btr.:Süde in deuticher Gegend, 


00 21. 
165642 170 a.d. Geſchſt. d. Zeig erb. 20 Morg., Wohngebd. verk. ul. 9 11. evtl. m.Aolonialwaren- 
400 21. Nr.: 12891 15145 20104 26609 Müllergeſelle in Gärtn. Veit Tel. 35-36, W. 1. 2057 geſchäft, zu Dat. nei. 
33864 60452 907 10 108273 14012 140883 146145. 22 Jahre alt, ledig, mit zu verkaufen 3651 100 o der auch einfache, gut 
21. Nr.: 12653 31972 58928 90215 4 jähr. Prazis u. gut. Badooıaa-Diofe, Bir. Heu eingef. Stadtbüderei. 
110689 117820. 197515 154651 180773 myſta u verkaufen Meyer. in unt. 1 7126 


Przemyſta 
4427 7002 mar 29451 34579 (or 20 Tode eu Näheres Dore Drop, pt. Ciele. 080 an d. Gicht. d. Zt. erb, 


8 53 95 ö 
44066 49900 77566 78950 80106 88824 89711 92124 ö . D f 
93228 96767 100609 401381 108505 109558 112824 e eee e Ste, . Futterrüben. Kblonlalwaren⸗ 
5 3 126211 128443 148146 153477 156118 N r 80 98 1 21 pro * 5 Beruf 
pa 
4. Tag. Nadmittagsziehun ff. 4062 an Ann. bei Wilen a ober u 8 8 
Nr. Bi 855 les Torun 2122 Kaufe ſtück. 8 das c 3 


20 000 21. 
15000 21. Nr.: 142687 N 5 ürde, i 1. 
m DENT. An Heilen Deuter ee 
38 zu pachten gel. 


5000 zi. Nr.: 90 52571 67620 104743 183079 
Su 926 48. ben ee erbet. an 


Tafelobſt 


in den 4 
Sorten, in Luxus- und 
Gebraudsiortierung, 
in Mengen von 12,5 kg 
an, für Hausgebrauch 
und Wiederverkauf ab⸗ 
gipeben. Verlangen 

Preisliſte! 7121 


Firma 


* 


wo 
p. Polchowo, p. Morſti 


4000 21. Nr.: 102706 133468 148821 183151 


Geſchäftsmann erweitert a m . vorhanden. ee 


56040 58553 r 
59553 7 80 143916. Bug Offerten unter 7018 ede, Oſielſto, Preis an v. Serien: An 
179957 181956 185773. beiten feinen Kundenkreis en d N a Bydgoſscz. eee Mogilno. 3868 


150 21. Nr.: 19255 21589 34996 41757 

42518 43604 46165 54992 58313 68893 88852 89930 
91988 96412 97981 108157 112336 116180 125633 
130856 133698 136593 139992 142127 150274 154136 
164606 166094 173620 188267 190611 193851, 


durch wirkſames Inſerieren 
in der a 


| Schöne Herbsttage an der Ostseel 


£ 


Freie Stadt Danzig Internationales 6450 


DPPOT l 


Hotels und Pensionen ermäßigte Preise in der Nachsaison! 
nern renoviert u. modernisiert. Direkter Zugang zum aaa 


Kleinere Gewinne, die im obigen 
Auszug nicht angegeben ſind, kann man 
in der Kollektur 


„Usmiech Forluny“, Bydgoszez 


ulica Pomorska 1, oder Torun, Be 


ni 31, Elen 
Zauber der Hor me 


Das Blatt mit der hoh en 
Auflage und kaufkräftigem 
Leſerkreis! 


Regie: iin Film 2 Lachen und Weinen. 
erth u. Jan Kiepura 


Gezavon Bolvary ae un hes Liebespaar! Wenn 


Heute, Mittwoch 


Kino 


„Jan Kiepura zu kom 


Premiere | 

Adria der Bühne, Bohème“ singen, 
des wunderbaren . . .... M 1 E00 11 Oskar Sima W 3 e bliche Musik Puccinis 

35000 7.10 9.15 Musikfilms din geutsener Sprache) 7182 al 1 el l Lizzi Holzschuhete. G,. Puccini. CB WI KUNG ESSEN. 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 248. 


Bydgoſzez | Bromberg, Donnerstag, 28. Oktober 1937. 


Pommerellen. 


27. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


X Staudesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 4. 
bis zum 16. Oktober d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 29 eheliche Geburten (15 Kna⸗ 
ben, 14 Mädchen), ſowie 4 uneheliche Geburten (3 Knaben, 
1 Mädchen); ferner 22 Eheſchließungen und 19 Todesfälle, 
darunter 6 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr (2 Knaben, 
4 Mädchen. * 


X Die diesjährige (Jubiläums⸗) Hauptverſammlung 
des Verſchönerungsvereins fand Sonnabend im Saale des 
Stadttheaters ſtatt, der im prächtigſten Schmuck von Grün 
und Blumen prangte. Der Vorſitzende des Verſchönerungs⸗ 
vereins, Inſpektor Wodwud, begrüßte die Vertreter der 
Behörden, unter ihnen den Vizeſtadtpräſidenten Micha⸗ 
tomjfi, Mitglieder und Gäſte. Sodann wies der 
Sprecher u. a. auf die Aſthetik⸗Propagandatage hin. 35 
Städte hatten ſich für das Wirken des hieſigen Verſchöne⸗ 
rungsvereins intereſſiert und um Auskünfte in bezug auf 
die Organiſation eines ſolchen Vereins gebeten. Sodann 
ſprach kurz Vizeſtadtpräſident Michatowſki, worauf In⸗ 
ſpektor Wodwud die Tätigkeit des Verſchönerungsvereins 
im vorigen Jahre darlegte. Schließlich erfolgte die über⸗ 
reichung der Preiſe und Diplome an die Sieger im dies⸗ 
jährigen Balkon⸗, Fenſter⸗ und Vorgärtchen⸗Schmuckwett⸗ 
bewerb, ſowie an die Teilnehmer am Schaufenſter⸗Dekora⸗ 
tionswettbewerb, an der Pflanzen⸗Ausſtellung im Zier⸗ 
garten und am Umzug der blumengeſchmückten Gefährte.“ 


Die Aſphaltierung der Trinkeſtraße (Curie⸗Sklodow⸗ 
‘fiej) von der Grabenſtraße (Groblowa) bis zur Börgen⸗ 
ſtraße (Sienkiewicza) iſt nunmehr beendet worden. Es 
iſt dieſe Straße die erſte, die ein ſolches Pflaſter er⸗ 
halten hat. Bekanntlich war zu deutſcher Zeit der Bür⸗ 
gerſteig am Hauptpoſtgebäude auch mit Aſphalt belegt. Jetzt 
weiſt er aerdings wieder Steinpflaſter auf. Leider hat der 
Fahrdamm der Trinkeſtraße infolge des aus der Flucht⸗ 
linie hinausragenden Schulgebäudes (frühere Mittelſchule) 
nur eine recht geringe Breite erhalten (etwa 3½ Meter). 
Es bleibt jetzt noch die Verbreiterung bzw. Neupflaſterun 


B 


der dortigen Bürgerſteige übrig. 


Die Schloſſer⸗ und Klempuer⸗Innung überreichte in 
ihrer Duartalsverfſammlung dem älteſten Mitglied Kindt 
das Diplom der Ehrenmitgliedſchaft. Das Budget für das 
künftige Jahr ſetzte die Innung auf 697 Zloty in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe feſt. In Sachen der Fortbildungs⸗ 
ſchatle wurde dem Verlangen Ausdruck gegeben, daß der 
Unterricht nachmittags von 4 Uhr ab ſtattfinden ſoll. * 

x Ein nicht alltäglicher Unglücksfall ereignete ſich in 
der Friedrichſtraße (Moniuſzki) hierſelbſt. Dort fand der 
in dieſer Straße wohnhafte Schloſſer Gumowſki, der ſich 
in Begleitung feines Sohnes befand, einen Geſchoß⸗ 
zünder. Plötzlich trat eine Exploſion ein, durch die ihm 
au der linken Hand drei Fingerſpitzen abgeriſſen wurden: 
außerdem trug er Verletzungen an Kopf und Beinen 
davon. Der Verunglückte wurde ins Krankenlnus 
gebracht. * 

x Wobhnungseinbruch. In die Wohnung von Sieg⸗ 
fried Großmann, Feſtungsſtraße (Forteczna) 8, wurde 
ein Einbruch verübt. Die Täter erbrachen die einzelnen 
Behältniſſe und ſtahlen außer 100 Zkoty Bargeld Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche und Tiſchgeräte im Wert von etwa 
200 Ztoty. 1 

x Der Strafprozeß wegen finanzieller Mißbräuche in 
Höhe von etwa 80 000 Ztoty, der gegen den früheren 
Staroſten Jerzy Czarnecki aus Karthaus (Kartuzy), der 
ſich zurzeit im Graudenzer Gefängnisſpital befindet, ſchwebt, 
ſoll, wie fetzt gemeldet wird, nicht in Graudenz, ſondern 
vor der Göingener Strafkammer ſtattfinden. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die zahlreichen, meiſt in Karthaus wohnhaften 
Zeugen wird die Strafkammer aus Gdingen wahrſcheinlich 
in Karthaus die Verhandlung abhalten. 2 

Gegen die Verſchandelung des Straßenansſehens. 
In Zuſamwenhang mit der von der Stadtverwaltung er⸗ 
laſſenen Anordnung in Sachen der Erneuerung der 
Straßenfronten der Häuſer hat die Stadtverwaltung, wie 
ſie bekanntgibt, feſtgeſtellt, daß die Renovation ohne ihr 
Einverſtändnis in auffälliger, ſchreiender Farbe ſowie 
unter Verwendung von Materialien erfolgt, die infolge 
ihrer Widerſtandsloſigkeit gegen atmoſphäriſche Einflüſſe 
ungeeignet find. Da dieſe Art Erneuerung weder zur He⸗ 
bung des äſthetiſchen Ausſehens der Stadt beiträgt, ja oft⸗ 
mals eine Verhäßlichung der Straße oder des Platzes her: 
norruft, macht die Stadtverwaltung darauf aufmerkſam, 
daß die Mennnierung der Straßenfronten nur mit dem 
Einverſtändnis der Stadtverwaltung erfolgen darf. Um 
alſo für den Fall, daß ſolche Erneuerungen entgegen den 


a 
* 


behördlichen Beſtimmungen erfolgt fein ſollten, koſtſpielige 


Anderungen oder gänzliche Umarbeitungen zu vermeiden, 
liegt es im' Intereſſe der Hauseigentümer, ſtets nor dem 
Beginn der Renovierung die Zuſtimmung der Stadtver- 
waltung ſowohl in bezug auf das Material, das zur Be⸗ 
»utzung gelangen ſoll, wie auch auf feine Farbe und die 
Art ſeiner Verwendung einzuholen. f 5 


Thorn (Toruñ) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 24 Stunden 
um 2 Zentimeter an und betrug Dienstag früh an der Thorner 
Pegelſtalion 0,08 Meter über Normal. — Außer einem leeren 
Kahn, der ſich von Bobrowniki hierher hat talwärts treiben laſſen, 
traf noch Schlepper „Spölwisle“ mit drei leeren Kähnen aus Danzig 
ein. Schlepper „Wanda II“ ſtartete mit einem Kahn mit Sammel- 
altern nach Wloclawek. Die Perſonen⸗ und Gäterdampfer „Witez“ 
bezw. „Fauſt“ paſſierten auf der Fahrt zwiſchen Warſchan und 
Danzig besm. umgekehrt, „Gontec“ auf der Fahrt von Dirſchau 


zur Hanptſtadt. 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
17. bis 23. Oktober gelangten beim Thorner Standesamt 
zur Anmeldung und Regiſtrierung: 30 eheliche Geburten 
(14 Knaben und 16 Mädchen) darunter ein Knaben⸗Zwil⸗ 
lingspärchen, 3 außereheliche Geburten (1 Knabe und 2 
Mädchen), ſowie 17 Sterbefälle (8 männliche und 9 weib⸗ 
liche Perſonen), darunter 7 Perſonen im Alter von über 
60 Jahren und 3 Kinder im erſten Lebensfahre. In dem⸗ 
ſelben Zeitraum wurden 14 Chef vollzogen. 


t Wegen Schienenauswechſlung in der Unterführung 
zum Perſonenbahnhof Thorn⸗Mocker (Torun⸗Mokre) wird 
der Straßenbahnverkehr der Linie 2 am Mittwoch und 
Donnerstag nur bis zu der Halteſtelle vor dem Viadukt 
(ul. Rubinkowſka) als Endpunkt führen. en 

+ Auf dem Dienstag: Wochenmarkt, der ſehr gut be⸗ 
ſucht und beſchickt war, koſteten Eier 1,30—1,50, Butter 1,30 
bis 1,70, Kochkäſe 0,40—0,80, Tilſiterkäſe 0,80 —1,40, Schwei⸗ 
zerkäſe 1,60, Harzerkäſe Stück 0,04, Romadour Stück 0,75, 
Glumſe Stück 0,10—0,50, Sahne Liter 1,20—1,80, Honig 1,20 


bis 1,50, Pflaumenkreude 0,60—0,70; Rebhühner 0,90, Brat⸗ 


hähnchen 1,00— 2,00, Suppenhühner 1,80—2,80, Enten 1,50 
bis 3,50, Puten 3,50—4,50, Gänſe 3,00—5,00, Haſen je nach 
Größe 1,50—3,00; Rehfüßchen, Grünlinge und Schlabber⸗ 
pilze Maß 0,10—0,15, Reitzkter Mandel 0,30 —0,50, Steinpilze 
Mandel 0,50—0,70, Preißelbeeren Liter 0,50, Mehlbeeren 
Liter 0,40, Hagebutten Liter 0,30; Apfel 0,10—0,40, Birnen 
0,20—0,60, Weintrauben 0,90—1,40, Feigen 1,00, Nüſſe 0,80 
bis 1,00, Zitronen Stück 0,10—0,20, Gurken Stück 0,05 0,30, 
Tomaten 0,10—0,30, Kohlſorten wie bekannt, Salat Kopf 
0,05—0,10 Zloty uſw. * * 
%* 
Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
An alle deutſchen Frauen und Männer aus Stadt und Land ergeht 
der Ruf, Sonntag, 31. Oktober, am Wohltätigkeitsfeſt des 
Deutſchen Frauenvereins zum Beſten der Schweſternſtation für 


Kranke teilzunehmen und die Veranſtaltung durch Gaben zu 
unterſtützen. Reiches Unterhaltungsprogramm. Beginn 4 1155 


—— jp 


Konitz (Chojnice) 


tz 80 Jahre alt. Der Rentner Auguſt Bublitz aus 
Kgl. Neukirch, Kreis Konitz, feiert am 28. d. M. ſeinen 
80. Geburtstag. Er erfreut ſich beſter Geſundheit und guter 
Rüſtigkeit. + 

rs Pferdeankauf. Von der hieſigen Garniſonverwaltung 
werden am 4. November, um 10 Uhr vormittags, auf dem 
Königsplatz (Plac Piaſtowſki) 4- bis Siährige Pferde frei- 
händig angekauft. + 

tz Der Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt wird des Na⸗ 
tionalfeiertages wegen auf den 18. November verlegt. + 

tz Unglücksfall. Am Sonnabend, dem 23. d. M., ereig⸗ 
nete ſich auf dem Neubau der Bank Poljfi ein weiterer 
Unglücksfall, dem der Arbeiter Pawiowſki zum Opfer 
fiel. P. fiel, als er über die Laufbrücke der Kalkgrube ging, 
in den ſchon gelöſchten Kalk. Arbeitskameraden eilten ihm 
zu Hilfe, jedoch gelang es erſt nach einſtündiger Arbeit den 
Schwerverletzten zu bergen. Er hatte an beiden Beinen 
und an den Hüften ſchwere Verbrennungen und Quetſchun⸗ 
gen erlitten. Es iſt dies bereits der dritte Unglücksfall beim 


Bau der Bank Polſki. +; 


EC 


Dirſchau (Tczew) 

de Vom Zuge zermalmt! Einem tödlichen Unfall 
iſt auf dem Eiſenbahngelände der Neuſtadt der Eiſenbahn⸗ 
Werkſtättenarbeiter Jan Ehlert, aus der Wiguraſtraße, zum 
Opfer gefallen. Der Genannte, der nach einer voran⸗ 
gegangenen Feſtlichkeit noch ſtark unter alkoholiſchem Einfluß 
ſtand, wollte auf einen gerade vorbeifahrenden Güterzug auf⸗ 
ſpringen, um mit dieſem zu ſeiner in Liebenhof gelegenen 
Arbeitsſtätte zu gelangen. Schon auf dem Trittbrett ſtehend 
verlor Ehlert das Gleichgewicht und fiel zwiſchen die 
Waggons auf die Schienen, wurde überfahren und ſofort 
getötet. Die Leiche wurde in die Halle des Vincens⸗Kranken⸗ 
hauſes gebracht. 

de Recht ſenſationelle Entdeckungen machte, wie der „Dzien 
Tezewſki“ mitzuteilen weiß, die hieſige Kriminalpolizei 
während einer Leibesviſitation bei dem verhafteten Kor⸗ 
veſpondenten Marcel Jackowſki aus Dirſchau. Er hatte ſich 
ſeit einigen Wochen bei der hieſigen Zeitung „Goniee 
Pomorſki“ als Berichterſtatter betätigt. Als er revidiert 
wurde, entdeckte man bei ihm einen Trommelrevolver und 
einen aus einer Stahl⸗Spiralfeder mit Bleiknopf hergeſtellten 
ſogenannten Totſchläger. Da der „amerikaniſche Reporter“ 
keinen Waffenſchein beſoß, mußte ein Strafprotofoll auf⸗ 
genommen werden. 


de Geſtohlen wurde einem Franz Kurowſki aus 
Dzialki⸗Staſzyca in der Bahnhofſtraße ein Fahrrad, das 
unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen worden war. 


de Mit der Luftbüchſe angeſchloſſen wurde der 10 jährige 
Wladyſtaw Buſzta von hier. Als Schütze wurde der 16jäh⸗ 
rige Siegmund Romierſki erkannt und angezeigt. Das Ge⸗ 
ſchoß war dem Knaben in der Nähe des Auges eingedrun⸗ 
gen, ſo daß dieſer ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

de Der letzte Wochenmarkt zeigte ein lebhaftes Bild. 
Der Fiſchmarkt brachte leichte Preisſchwankungen in Edel⸗ 
fiſchen, fo koſteten ſtärkere Aale 1,30 das Pfund, Karauſchen 
0,80, kleine Schleie 0,70, Hechte 0,70—0,80, Breſſen 0,40, Po⸗ 
muchel 0,25, Pomuchel geräuchert, Stück 0,10—0,25, friſche 
Heringe drei Pfund 1,00, geräucherte Stück 0,10—0,20, Bück⸗ 
linge Stück 0,05—0,15. Buttermarkt: Landbutter 1,20—1,50, 
Molkereibutter 1,60—1,70. Eier 1,50. Weißkohl 0,05, Rot⸗ 
kohl zwei Pfund 0,15, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,20 bis 
0,30, Tomaten 0,15—0,20, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,05, Mohr⸗ 
rüben 0,05, Roſenkohl 0,20—0,25, Gurken 0,05, Wruken zwei 
Pfund 0,15, hieſige Walnüſſe 0,80, Steinpilze Liter 0,20 bis 
0,0, Reitzker 0,10, Gänſe Pfund 0,55, Enten 0,75, Suppen⸗ 
huhn 2,50, Hühnchen 1,10—1,%0, gerupft 1,50, Tauben Paar 
fleiſch 0,80, Kalbfleiſch 0,60 —0,70, Rindfleiſch 0,60—0,70; Kar⸗ 
toffeln 1,80—2,00 frei Haus. R 


Nereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Am Donnerstag, dem 28. en 17 Uhr, Vorſtandsſitzung 


des „Bundes de erinnen“ im Vereins⸗ 
lokal. — Ab 20 Uhr Übungsſtunde für den gemiſchten 725 
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ist ein Karo-Franch Würfel! 
Die ausgezeichnete Kaffeewürze 
hervorragend im Geschmack- 
-praklisch in der Form! 


Br Aus dem Seekreiſe, 26. Oktober. Auf der Strecke 
zwiſchen den Fiſcherdörfern Jaſtarnia und Kuznica hat das 
Seeamt an zwei Stellen Laternen anbringen laſſen, die 
während der Nacht weit ſichtbare Blinkzeichen geben, wodurch 
den Fiſchern die Anfahrt von der See aus bedeutend erleichtert 
wird. 


Br Gdingen (Göynia), 26. Oktober. Auf dem Schulhof 
der Volksſchule an der ul. 10. lutego in Gdingen, fiel der 
14 Jahre alte Schüler Viktor Mitka, als er hinter einem 
Mitſchüler herlief, ſo unglücklich, daß er ſich einen Arm brach. 


* Kamin, 25. Oktober. In der letzten Monatsverſamm⸗ 
lung der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
Katholiken ſprach Bezirksſekretär Engelberg ⸗Konitz 
über „Das Gemeinſchaftsideal im VD“. Dem Redner 
wurde ſtarker Beifall gezollt. 

Auf dem letzten Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt wurde von den Händlern nur junges und in 
gutem Zuſtande befindliches Vieh gekauft. 


e Kokocko, 26. Oktober. Am Sonnabend, dem 23. Oktober, 
feierte die Ortsgruppe Czarze vom Landbund Weichſel⸗ 
gau ihr diesjähriges Erntefeſt. Nach einer Anſprache des 
Vg. Finger wurde das Theaterſtück „De Piep hät't mokt“ 
vorgetragen. Die Jugend verſchönte das Feſt durch die 
Vorſührung verſchiedener Volkstänze. Der allgemeine Tanz 
hielt die Anweſenden noch lange beiſommen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 26. Oktober. Am Sonntag. 
dem 31. Oktober, auf den die Chriſtus⸗Königsfeier fällt, findet 
die feierliche Weihe der Chriſtusfigur, welche bekanntlich zwei⸗ 
mal vom Nanitzer Wegekreuz durch den verhafteten Schuh⸗ 
macher Miotk heruntergeriſſen wurde, ſtatt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 25. Oktober. 
ſtaroſt Budnik von hier iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Karthaus (Kartuzy) verſetzt worden. Die freigewordene 
Stelle iſt mit dem Vizeſtaroſten Sgkowſki aus Karthaus 
beſetzt worden. 

DNB meldet aus Berlin: Aus Anlaß des 50. Ge⸗ 
burtstages des Reichsſportführers von Tſchammer und 
Oſten hatte der Führer am Montag abend die hervor⸗ 
ragendſten deutſchen Sportler und Sportlerinnen als ſeine 
Gäſte in die Reichskanzlei geladen. Zu Beginn des 
Abends ſprach der Führer dem Reichsſportführer ſeine 
Glückwünſche zum 50. Geburtstag aus und dankte ihm fir 
ſeine ſo außerordentlich erfolgreiche Arbeit im Dienſte der 
körperlichen Ertüchtigung des deutſchen Volkes und im 
Kampf für die Weltgeltung des deutſchen Sports. Dieſer 
Dank gelte auch allen anweſenden deutſchen Sportlern 
und Sportlerinnen, die durch ihre glänzenden Leiſtungen 
dazu beigetragen haben, das deutſche Anſehen in der Welt 
zu ſtärken, und die Erziehung des deutſchen Menſchen zum 
Selbſtbewußtſein zu fördern. 

Der Führer überreichte dem Reichsſportführer als 
Geburtstagsgeſchenk eine Bronzeplaſtik des Bildhauers 
Arno Breker, die einen Zehnkämpfer darſtellt. 


h Soldan (Dzialdowo), 25. Oktober. Vor dem hier 
tagenden Bezirksgericht wurden wegen Meineides die bei⸗ 
den Jugendlichen Kazimierz Kobzlinſki und Edward 


Graudenz. 
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Sämtliche 6266 


Inmengarderobe 


DieLeihblicherei der Anspruchsvollen 
in bekannt guter Aus⸗ 


„Das moderne Buch“ führung wird ange⸗ 


fertigt. Umarbeitung 


Bedeufende Ermässigung |var Belgiahen, 
i igandt, akademi 
der Leihgebühren. egg e er ee 
Pro Buch und Woche nur 20 Groschen. Eztolna 46, 11. 


8 Für auswärtige Leser Obſtbäume. Beeren⸗ 
pro Buch u. 2 Wochen nur 20 Groschen. ſträucher. Stachelbeeren 


Ständig Neueinstellungen, darunter viele mer Kein 
Kriminal- und Abenteuer-Romane, Kilinfliego / Kosciufzli, 


Legionow 44. 8822 
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Verlangen Sie den Katalog and. Möbel zu verkauf. 
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\ Grudziadz, Mickiewicza 10. d.3 


teine Borkellung. 


I Gemeindehaufe m 


Sietrzyäſki aus Kiſing zu einem Monat Arreſt bezw. 
Elternaufſicht verurteilt; Glaſer Leo Semrau aus Ino⸗ 
wrockaw, der ſeine hier weilende Ehefrau mit einem Ra⸗ 
ſiermeſſer übel zugerichtet hatte, wurde zu 1, Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt; Franz Sandomierſki, aus dem Gefäng⸗ 
nis zugeführt, wurde Getreidediebſtahl und Urkunden⸗ 
fälſchung zur Laſt gelegt. Das Urteil lautete auf ſechs 
Monate Gefängnis. Ferner wurden abgeurteilt: M. Pep⸗ 
lowſka aus Illowo wegen Beſchuldigung der Polizeibeamten, 


während einer Hausſuchung Geld geſtohlen zu haben, 
ſechs Wochen Arreſt; wegen Schmuggels von Rauchtabak 


Zgliniecki Jozef und Staniſtaw Bielicki alle aus Mlawa 
zu 9888 Zloty Gelditrafe und Jedzejewſki wegen des gleichen 
Vergehens zu 1444 Zloty Geldſtrafe im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle Arreſt; Luiſe Zulewſki aus Deutſchland wegen De⸗ 
viſenſchmuggels eine Woche Arreſt; wegen Schlägerei 
Jözef und Marianna Janowſka ebenſo Staniſtaw Stem- 
porowſki alle aus Illowo zu je 6 Monaten Gefängnis. 


F Strasburg (Brodnica), 26. Oktober. Die Straf: 
kammer des Grandenzer Bezirksgerichts führte in den 
letzten Tagen eine ganze Reihe von Verhandlungen in 
Strasburg durch. Unter anderem kam auch der am 
18. Juli d. J. an der Perſon des Kriegsinvaliden Waclaw 
Faltynowſki in Szezuka hieſigen Kreiſes verübte Totſchlag 
zur Verhandlung. Angeklagt waren Bernhard Freze, 
Walenty Cegleeki, Antoni Grabkowſki und Broniſtaw Ba⸗ 
lewſki, ſämtlich aus Szezuka. Der Sachverhalt war folgen- 
der: Der Ermordete hatte in Szezuka einen Obſtgarten ge⸗ 
pachtet, den er an dem kritiſchen Tag aufſuchte, um Obſt zu 
pflücken. Als er ſich des Abends auf den Heimweg begab, 
wurde er von den Angeklagten beläſtigt. Sie gerieten 
bald in Streit, der in eine Schlägerei ausartete, wobei der 
Hauptangeklagte Freze eine Stakete vom Zaun riß und 
damit dem F. einen Hieb über den Kopf verſetzte, ſo daß F. 
bewußtlos zu Boden fiel. Ungeachtet deſſen ſchlug Freze 
weiter auf den Beſinnungsloſen ein, ſo daß dieſer tot auf 
dem Platz blieb. Die Angeklagten bekennen ſich nur teil⸗ 
weiſe zur Schuld. Im Verlauf des Prozeſſes wurden 
27 Zeugen verhört. Das Gericht fällte folgendes Urteil: 
Freze 6 Jahre Gefängnis, Cegleeki 3 Jahre, Grabkowſki 
1% Jahre und Balewſki 1 Jahr Gefängnis. 


£ Strasburg (Brodnica), 25. Oktober. Am Sonntag 
veranſtaltete der Landbund Weichſelgau, Bezirk Strasburg⸗ 
Löbau, für ſeine Mitglieder eine Reitjagd. Unweit 
der Förſterei Görale verſammelten ſich 14 Reiter. Als 
Maſter ritt Herr Curt Höltzel, Birkeneck, und als Fuchs 
Herr Joachim Geldert, Plowenz. Die ſehr abwechſungs⸗ 
reiche Jagd führte durch den Staatsforſt, dann ging es 
weiter zum Teil quer durch den Oſtrowitter Beſtand bis 
man auf die Oſtrowitter Feldmark gelangte. Nach Über⸗ 
querung eines breiten Feldweges, der von beiden Seiten 
non Gräben flankiert war, wobei es zu unangenehmen 
Doppelſtürzen kam, die jedoch ohne Folgen verliefen, 
ſuchte der Fuchs in dem freien Gelände an der Oſtrowitter 
Windmühle zu entkommen, und der Maſter gab daraufhin 
die Jagd frei, worauf von Herrn Eduard Riedel, Görale, 
der Fuchs ausgehoben werden konnte. Nach dem Hallali 
wurden 15 Brüche verteilt. Alle Teilnehmer waren ſehr 
befriedigt von der etwa 8 Kilometer langen eindrucksvollen 
Jagd, die mit einigen Hinderniſſen und Geländeſchwierig⸗ 
keiten viel Abwechſlung bot. Auf Einladung des Gaſt⸗ 
gebers Herrn Hans von Blücher, Oſtrowitt, wurden 
Reiter und Zuſchauer im Gutshauſe freundlichſt mit Kaffee 
und Kuchen bewirtet. Bei dieſer Gelegenheit dankte der 
Maſter dem Jagoͤherrn für die Durchführung und Trachte 
ein dreifaches Horrido auf das Haus von Blücher und den 
Landbund aus. 


Vandsburg (Wiecbork), 26. Oktober. Am Sonntag 
wachmittag fand in der hieſigen Schweſternhauskirche eine 
Miſſionsfeier bei reger Beteiligung ſtatt. Umrahmt von 
Gedichten, Chor: und Gitarrenvorträgen berichteten Pre⸗ 
diger Pankratz und die leitende Schweſter del Miſſions⸗ 
vereins über die Arbeiten der vom hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Mutter⸗ und Brüderhaus nach China entſandten Miſſionare 
und Miſſionarinnen. Am Schluß der Feier fand eine Ver⸗ 
ſteigerung der vom Miſſions⸗Nähverein angefertigten 
Handarbeiten und anderer Sachen ſtatt, deren Erlös zu⸗ 
gunſten der Heidenmiſſion beſtimmt iſt. 


% Zempelburg (Sepölno Kr.), 26. Oktober. Ein 
Feuer entſtand aus Unvorſichtigkeit in der- Wohnung der 
in der ul. Sadowa wohnenden Familie Wienke. Vernichtet 
wurde ein Bettgeſtell ſowie das Federbett und ein Teil des 
Fußbodens. Glücklicherweiſe wurde das Feuer noch recht⸗ 
e bemerkt, ehe noch ein größeres Unheil hätte entſtehen 

nnen. 
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Einer der letzten „Titanic“ Heberlebenden 


Dieſer Tage verſchied in London hochbetagt Mr. Joſeph 
Bruce Is may, einer der letzten Augenzeugen der gewal⸗ 
tigen „Titanic“ ⸗Kataſtrophe. Von den vor 25 Jahren beim 
Untergang der „Titanic“ Geretteten war der jetzt Verſtorbene 
wohl der einzige, der manchmal bedauert hat, dem Tode ent: 
ronnen zu fein, 


Im Jahre 1912 durfte Mr. Ismay mit Recht ſich glücklich 
ſchätzen, Sohn eines wohlhabenden Reeders zu ſein, er hatte 
geſchäftlich Glück gehabt und war damals Vorſitzender des 
Verwaltungsrats und Großaktionär der großen Schiffahrt⸗ 
geſellſchaft White⸗Star⸗Line. Dieſe Linen⸗Reederei, die zu 
den älteſten und bedeutendſten Englands zählt, hatte 1912 das 
größte, ſchönſte und prächtigſte Dampfſchiff der Welt erbauen 
laſſen und es „Titanic“ getauft. Mit ſtolzer Zufriedenheit 
ichiffte ſich Mr. Ismay auf der „Titanic“ ein, als dieſe ihre 
Jungfernfahrt nach Newyork antrat. Er reiſte als einfacher 
Paſſagier, ohne einen Auftrag ſeiner Geſellſchaft. Aber es 
kam die ungeheure Kataſtrophe, die furchtbare Tra⸗ 
gödie, die noch heute unvergeſſen iſt. Das Schiff wurde in 
der Nacht durch einen rieſigen Eisberg in zwei Teile auf⸗ 
geſpalten und ging in wenigen Minuten unter. Der Unter⸗ 
gang der „Titanic“ hat 1469 Opfer gefordert. Mr. 
Isman war nicht darunter. In letzter Minute war er in das 
letzte Rettungsboot hineingeſprungen, als niemand mehr in 
der Nähe war. War Mr. Ismay dazu berechtigt geweſen? 
Während der ganzen Dauer der langen Unterſuchung wurde 
über das Für und Wider geſtritten. Die Seeleute waren 
einmütig der Anſicht, daß Mr. Ismay mit „ſeinem“ Schiff 
hätte untergehen ſollen. Auf dieſen Vorwurf entgegnete Mr. 
Ismay nur, daß er ſich lediglich in privater Eigenſchaft an 
Bord befunden hatte. Außerdem würde das Opfer ſeines 
Lebens niemandem Nutzen gebracht haben. Dieſer Auffaſſung 
hat ſich ſchließlich die engliſche Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
ongelchinffen. 


* — 


Große Feſtlichleiten in Sinaja. 


Der 16. Geburtstag des rumäniſchen Kronprinzen 
Michael war am Montag vormittag Anlaß für größte Feſt⸗ 
lichkeiten in Sinaja. Um den Thronfolger, den König Karl 
zum Leutnant befördert hatte, zu beglückwünſchen, waren 
Prinzregent Paul von Jugoflawien, der ſchwediſche Kron⸗ 
prinz Guſtav Adolf und der Bruder des belgiſchen Königs 
Prins Karl erſchienen, von hohen Offizieren ihrer Länder 
begleitet. Die engliſche Abordnung wurde von General 
Jeffrey, die franzöſiſche vom ſtellvertretenden General⸗ 
ſtabschef General Georges geführt. Bei den Feiern trafen 
ſich zum erſten Mal der polniſche Marſchall Smigly⸗Ryd z 
und der Generalinſpekteur der tſchechoſlowakiſchen Armee 
General Syrovy. Während der Marſchall im Weltkrieg und 
im polniſchen Freiheitskampf gegen die Sowjetruſſen gekämpft 
hatte, tat der tſchechoſlowakiſche General in den Reihen de 
tſchechiſchen Legion auf ſeiten der Bolſchewiſten Dienſt. 
Griechenland und die Türkei waren als Mitglieder der 
Balkanentente durch weitere militäriſche Abordnungen ver⸗ 
treten. 

Nach dem Gottesdienſt verkas der Kriegsminiſter das 
Dekret, das den Thronfolger zum Offizier ernennt. Der 
König richtete an ſeinen Sohn eine Anſprache und nahm 
dann zuſammen mit den Ehrengäſten den Vorbeimarſch 
117 3 ab, von denen der Kronprinz einen Zug 

rte. 

Vor Beginn des Vorbeimarſches führte Marſchall 
Smigly-Rydz eine lebhafte Unterhaltung mit dem 
Prinzen Karl von Belgien, und als König Karl nach dem 
Vorbeimarſch in die Loge zurückkehrte, unterhielt er ſich 
längere Zeit mit dem Marſchall Polens. Als Gabe der 
polniſchen Armee überreichte Marſchall Smigly⸗Rydz dem 
rumäniſchen Thronfolger einen alten polniſchen Ehrenſäbel. 
Auszeichnung des Marſchalls Smigly⸗Nydz. 

König Karl von Rumänien hat dem Marſchall Polens, 
smigky⸗Rydz, die Ertnnerungsmedaille des Königs 
Karl II. erſter Klaſſe verliehen. Dies iſt eine ſpezielle 
Medaille des königlichen Hauſes, die vom König als beſondere 
perſönliche Auszeichnung verliehen wird. 


Beltfeind Nr. 1 in Paris. 
11,5 Millionen Opfer des Bolſchewis mus. 


„Der Kommunismus — Weltfeind Nr. 1“, unter dieſem 
Motto wurde im Mittelpunkt von Paris unweit der 
Champs Elyſees unter dem Vorſitz des franuzöſiſchen 
Senators Lemery eine Ausſtellung eröffnet, die in faft 
500 Abbildungen, Schriftſtücken und graphiſchen Darſtellun⸗ 
gen ein Bild von der verheerenden Wirkung des internatio⸗ 
nalen Kommunismus und ſeiner Schreckensherrſchaft gibt. 

In vier Sälen ſieht man in Wort und Bild den Kom⸗ 
munismus am Werk. Schriftſtücke und Bilder, die bisher 
nirgends veröffentlicht worden ſind und die unter größten 
Schwierigkeiten die Grenze des Sowjetparadieſes paſſiert 
haben, zeugen davon, was der Welt blüht, wenn es der 
kommuniſtiſchen Peſt gelingen würde, auch in anderen 
Ländern feſten Fuß zu faſſen. Der Terror der kommuniſti⸗ 
ſchen Horden in Kiew, Mitau und zahlreichen anderen 
Städten, Ermordungen von Kindern, Frauen und Männern 
werden in authentiſchen Photographien wiedergegeben, die 
bei jedem Menſchen einen Ekel an dem bolſchewiſtiſchen Re⸗ 
gime aufkommen laſſen müſſen. 

Man erfährt, daß die bolſchewiſtiſche Schreckensherr⸗ 
ſchaft in Sowjetrußland nicht weniger als 11402 946 
Bürgern das Lebengekoſtet hat, und man wundert 
ſich deshalb auch nicht, wenn Stalin vor einiger Zeit 
ſagen konnte, daß die Zahl der Unzufriedenen immer ge- 
ringer wird. Unter dieſen Opfern des bolſchewiſtiſchen 
Regimes befinden ſich faſt 700 000 Arbeiter. Abſchreckend 
und mitleiderregend zugleich wirken die Aufnahmen von 
den Auswirkungen der Hungersnot in den ver⸗ 
ſchiedenen ſowjetruſſiſchen Provinzen. Zu Dutzenden liegen 
die zu Skeletten abgemagerten und vor Hunger geſtorbenen 
Kinder und Frauen auf den Grabenböſchungen, wo ſie in 
Maſſengräbern beerdigt werden. Man lieſt die 
Originale der Briefe hungernder Familien, aus denen das 
ganze Elend ſpricht, das der Kommunismus über das Land 
gebracht hat. Bilder aus ſowjetruſſiſchen Zeitungen und 
Zeitſchriften zeugen von der bewußten Irreführung der 
Offentlichkeit und zyniſchen Roheit gegen alles, was mit 
einer anſtändigen Geſinnung, Religion oder Familie zu⸗ 
ſammenhängt. 1 

In einer anderen Abteilung werden die Auswirkungen 
des Kommunismus in anderen europäiſchen und außer⸗ 
europäiſchen Ländern gezeigt. Straßenkämpfe in Paris, 
Wien, Rio de Janeiro, die Greueltaten des Bolſchewismus 
in Spanien, die Terrorherrſchaft Bela Khuns in Un⸗ 
garn und ſchließlich auch Bilder von der marxiſtiſch-kom⸗ 
muniſtiſchen Herrſchaft in Berlin. 


* 


Litwinows Auslandskonto. 


Nach einer Meldung des „Giornale d' Italia“ aus Bern 
macht ſich in der letzten Zeit eine außerordentlich ſtarke 


Kapitalflucht aus Frankreich nach der Schweiz 


bemerkbar. Die franzöſiſchen Kapitaliſten, die bereits 
früher in Schweizer Banken Depots hatten, ſind dazu über⸗ 
gegangen, Grundͤbeſitz zu erwerben. Größere Ankäufe 
wurden vor allem in Lauſanne, um Bern und ſogar in 
Schaffhauſen getätigt. Unter den Kapitalflüchtigen aus 
Frankreich befinden ſich auch viele Sowfetruſſen und 
viele aus Spanien geflüchtete bolſchewiſtiſche Anführer. Die 
bolſchewiſtiſchen Häuptlinge aus Sowjetrußland und Rot⸗ 
ſpanien haben nach den Meldungen des „Giornale d'Italia“ 
ihr Geld zum größten Teil auf den Banken in Genf, Bafel 
und Zürich untergebracht. 8 
Man könne, jo meldet das „Giornale d'Italia“ weiter, 
die Namen von führenden Perſönlichkeiten des Sowjet⸗ 
regimes, die in der Schweiz große Konten hätten, 
überall hören. Insbeſondere handle es ſich dabei um einen 
Staatsmann, der von Sowjetrußland häufig zu internatio⸗ 
nalen Konferenzen geſchickt werde. Es iſt kein Zweifel, daß 
damit der Außenkommiſſar Litwinom gemeint iſt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 


im Café und auf den Bahnhöfen die — 


Deutſche Nundſchau. 


Nicht Krieg 
ſondern Frieden iſt ein Normalzustand. 
Eine Vorleſung des Staatsſekretärs Hull. 


In einer längeren Rede in der Univerſität Toronto 
(Ontario) hat ſich Staatsſekretär Cordell Hull für eine 
friedliche Zuſammenarbeit aller Völker eingeſetzt. Er legte 
ſeinen Ausführungen das Wort „Ordnung“ zugrunde und 
erklärte, daß dieſer Begriff für eine fruchtbringende Ent⸗ 
wicklung der Menſchheit maßgebend ſei. „Das Völkerrecht, 
wie wir es heute kennen, iſt von verhältnismßig neuem Ur⸗ 
ſprung. Demgegenüber ift die Ordnung im Innern eines 
Staates viel tiefer in unſerem ſozialen und politiſchen 
Bewußtſein verankert, als die internationale Ordnung, und 
doch iſt ſie genau ſo wichtig. Für die Beziehungen der Staaten 
untereinander iſt ein feſt begründetes Gefühl gegenſeitiger 
Achtung notwendig, denn der Sinn jedes internationalen Ab⸗ 
kommens wird zerſtört, wenn der eine oder der andere der 
Unterzeichner ſich eine den anderen übergeordnete Stellung 
zumißt, oder wenn er gar glaubt, das Recht zu haben, die 
Vertragsbeſtimmungen von ſich aus zu ignorieren oder zu 
ändern. Streitigkeiten müſſen auf friedlichem Wege beigelegt 
werden. Man muß ſich aber völlig klar darüber ſein, daß 
keine Streitfrage wirklich beigelegt iſt, ſolange die Regelung 
nicht für beide Seiten annehmbar iſt.“ 

Die ungleichmäßige Verteilung von Rohſtoffen 
ſtreifend, ſagte er: „Nur in einer Welt, in der internationale 
Ordnung herrſcht, iſt es möglich, jedem Staat einen Zugang 
zu allen wirtſchaftlichen und kufturellen Werten zu ermög⸗ 
lichen. Wird aber dieſe Ordnung geftört, fo iſt es unvermeid⸗ 
lich, daß ſowohl ein wirtſchaftlicher als ein kultureller Rück⸗ 
ſchlag in allen Ländern der Erde eintritt.“ Im Anſchluß 
daran gab Hull ein außerordentlich düſteres Bild von den 
Wirkungen eines modernen Krieges und unterſtrich 
vor allem, daß kein Land und kein Menſch verſchont bleiben 
würden, wenn heute ein Krieg entſtehen ſollte. Wenn in 
unſerem Zeitalter irgendwo die Kriegsmaſchine erſt in Gang 
geriet, dann ſei eine Kataſtrophe für die ganze 
Menſchheit unabwendbar. Die Vereinigten Staaten ge- 
hörten zu den Vorkämpfern der Idee, daß der Frieden und 
nicht der Krieg als Normalzuſtand in den Beziehungen der 
Staaten untereinander anzuſehen ſei.“ 


Bei Magendarmbeſchwerden, insbeſondere bei hochgradigen 
Gärungs⸗ und Zerſetzungsvorgängen im Verdauungskanal, wird 
frühmorgens ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer mit 
recht günſtigen Wirkungen getrunken. „Fragen Sie Ihren Arzt.“ 

1753 


7 ã Ad ²· S EA tu nun, 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„100.“ Eine Handwerkskarte kann von Ihnen nur verlangt 
werden, wenn Sie ein Handwerk betreiben. In der Verordnung 
über das Gewerberecht vom Jahr 1927 tft Ihr Gewerbe als Hand⸗ 
werk nicht aufgeführt, und auch in den Nachträgen zur Ergänzung 
der Handweresliſte iſt es nicht enthalten. Folglich iſt es nicht 
ein Handwerk im Sinne des Gewerberechts, und es kann sup 
von Ihnen eine Handwerskarte nicht gefordert werden. Falls 
die Gewerbebehörde 1. Inſtanz (Magiſtrat) anders entſcheiden 
ſollte, dann können Sie bei der Wofewodſchaft gegen die Entſchei⸗ 
dung Berufung einlegen. 

M. G. 1937. Der Woſewode kann in der Grenzzone die Aus; 
übung von Handel und Gewerbe auch polniſchen Staatsangehöri⸗ 
gen verbieten, wenn nicht eine vorherige Genehmigung erteilt 
worden iſt. Ein allgemeines Verbot beſteht nicht und wird auch 
nicht erlaſſen, ein Verbot erfolgt, wenn es erlaſſen wird, nur für 
einzelne Fälle. Deswegen empfiehlt es ſich, bevor Si den Pacht⸗ 
vertrag abſchließen, die Genehmigung nachzuſuchen. 

Michael G. in R. Wir kennen die Maske nicht und wiſſen 
nicht, aus welchem Material fie beſteht; im polniſchen Zolltarif 
iſt ſie natürlich nicht aufgeführt, und wir können deshalb nicht 
wiſſen, ob ſie einem Zoll unterliegt und in welcher Höhe. Wenn 
ſie zollpflichtig iſt, dann wird der Zoll nach dem Material bemeſſen, 
aus dem ſie beſteht. 

„Veilchen M. S.“ Ob Sie zum Kauf eines Hauſes in der 
Grenzzone die Genehmigung erhalten, das können wir Ihnen 
leider nicht ſagen. Das weiß heute niemand, nicht einmal der 
Wojewode, der die Genehmigung zu erteilen hätte. Die Grenz» 
zone umfaßt den ganzen Kreis, der an der Grenze liegt. Und 
wenn der Kreis nicht 30 Kilometer tief iſt, d. h. nicht fo weit von 
der Grenze entfernt iſt, dann erſtreckt ſich die Grenzzone noch über 
dieſen Kreis hinaus und umfaßt das Gelände, ſo weit dieſes von 
der Grenze 90 Kilometer entfernt iſt. 

„Warſzawa 5.“ In der Auskunft in der Nummer 243 vom 
22. Oktober unter dieſem Kennwort iſt ein Druckfehler enthalten. 
Der Zoll für den Motor beträgt nicht 25 Zloty, ſondern 125 Zloty. 

S. K. 100. 1. Von den beiden Nummern des Ausloſungs⸗ 
rechts der Anleiheablöſungsſchuld iſt noch keine gezogen worden. 
2. Ihre Hypothek fällt nicht unter das Entſchuldungsgeſetz, da ſie 
nach dem 1. Juli 1932 entſtanden iſt. Sie können die Zinfen ver⸗ 
langen, die Sie bei Hergabe des Geldes vereinbart haben; der 
Schuldner iſt nicht berechtigt, Ihnen an den Zinſen Abzüge zu 
machen. Sie können die Hypothek kündigen, wenn Sie wollen, 
aber ſelbſtverſtändlich unter Einhaltung des vertrags mäßig ver⸗ 
einbarten Termins und evtl. auch früher, wenn der Schuldner 
nicht die Zinſentermine einhält. Es ſteht in Ihrem Belſeben, ob 
Sie dem Schuldner Rückzahlung des Kapitals in Raten gewähren 
wollen, irgend welche Abzüge brauchen Sie nicht zu geſtakten. 

„Dornröschen Hildegard.“ 1. Wenn Sie im Oktober 1920 vor⸗ 
ſchriftsmäßig optiert haben, ſo iſt der Staroſt nicht die zuſtändige 
Behörde dazu, auf Ihr Erſuchen die Option ungültig zu machen. 
2. Wir glauben nicht, daß Sie den Staatenloſenpaß, der Ihnen 
1928 vom polniſchen Konſulat in Schneidemühl abgenommen 
wurde, mit Erfolg reklamieren und zur Ausreife nach Deutſch⸗ 
land benutzen können. Da Sie ſeit Jahren in Polen leben, 
mütſſen Sie bei der polniſchen Behörde unter Darlegung der Vor⸗ 
gänge die Frage Ihrer Staatsangehörigkeit nachprüfen laſſen. 
Wir können in der Sache kein Urteil abgeben, da wir nicht willen, 
wo und wann Sie geboren ſind und wo Sie Ihr Leben lang ge⸗ 
weilt haben. 

„Otto“. Es iſt allerdings merkwürdig, daß bei Ihrer Ein⸗ 
ſtellung in das polniſche Heer nicht feſtgeſtellt worden iſt, daß Sie 
die polniſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzen, obgleich aus Ihren 
Perſonalakten Hervorg-ben mußte, daß Sie nicht auf jetzt polniſchem 
Gebiet geboren ſind, und daß Sie nicht vor dem 1. Januar 1908 nach 
dem jetzt polniſchen Gebiet eingewandert find, daß alſo keiner der 
Gründe bei Ihnen vorlag, wodurch allein Sie die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit kraft Geſetzes hätten erlangen können. Dadurch daß 
Sie als Ausländer zwei Jahre im polniſchen Heer gedient haben, 
haben Sie irgendwelche Entſchädigungsanſprüche an den Polniſchen 
Staat nicht erworben, denn das polniſche Heer iſt keine Söldner⸗ 
truppe, die für ihren Dienſt bezahlt wird, ſondern es beſteht hier 
die allgemeine Dienſtpflicht, die jeden dienſttauglichen Mann, der 
polniſcher Staatsangehöriger iſt, zum Militärdienſt verpflichtet. 

Sch. in G. Von den Nummern Ihrer Prämienanleihe iſt noch 
keine gezogen. 

A. J. Der Dowöd oſobiſty koſtet 60 Groſchen. 5 

A. G. in W. Wir haben das uns überſandte Blatt ſorgfältig 
geleſen, aber wir find ſelbſtverſtändlich nicht in der Lage, alle darin 
angegebenen Tatſachenangaben nachzuprüfen. Aber ſelbſt wenn 
alles, was dort gejagt iſt, richtig wäre, wäre Vorſicht geboten, denn 
vermutlich würde ſelbſt bet einem 2 7 Urteil nichts heraus⸗ 
kommen, da das Drum und Dran des Prozeſſes alles verſchlingen 
würde. Aber die 1 iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß 
es den Leuten weniger um den Ausfall des drozeſſes als um die 
Borſchüffe, die von den Intereſſenten zu zahlen wären, zu tun iſt. 


Prinzgemahl Albert. 


Das Zeitalter der Queen Viktoria 
im Zeichen des deutſchen Prinzen. 


Am 14. Dezember 1936 waren 75 Jahre ſeit dem Tode 
des Prinzgemahls Albert der Königin Viktoria 
von England verfloſſen. Das Gedenken an dieſen für die 
Geſchichte des engliſchen Königshauſes außerordentlich be⸗ 
deutſamen Mann ging in der Königskriſe der gleichen De⸗ 
zembertage verloren. Erſt als ſie überwunden war, er⸗ 
kannte man allgemein in England, daß man für den glück⸗ 
lichen Ausgang der Königskriſe niemanden mehr verpflich⸗ 
tet war als eben dem Prinzgemahl Albert. Er iſt es ge⸗ 
weſen, der das Anſehen der engliſchen Krone nach ſchweren 
Kriſen wiederhergeſtellt hat, obwohl er ſie ſelbſt nicht trug. 
Aber er hat ſeiner Gemahlin, der Queen, die überzeugung 
beigebracht, daß die Krone zum Ausgleich der Kräfte und 
vor allem im Verhältnis zum Parlament mehr als eine 
nur repräſentative Rolle zu ſpielen hatte. Viktoria iſt 
dem klugen Rat ihres Gatten gefolgt. Durch ihren Sohn 
Eduard XII. und ihren Enkel Georg V. iſt ſchließlich die 
britiſche Krone nationaliſiert und imperaliſiert und dadurch 
ſo ſtark geworden, daß ſich die Inſtitution der Krone im 
Dezember 1936 ſelbſt gegen ihren damaligen Träger be⸗ 
haupten konnte. 

Die Erfahrungsklugheit, daß man zu allen Dingen des 
Lebens vor allem in der Geſchichte der Völker Abſtand ge⸗ 
winnen müſſe, findet auch bei dem Prinzgemahl Albert 
ihre Beſtätigung. Dreivierteljahrhundert nach ſeinem Tod 
iſt die Zeit gekommen, in der nach Offnung der Archive 
endlich das hiſtoriſche Bild dieſer eigenartigen Perſönlich⸗ 
keit neben dem engliſchen Thron geſchichtsgetreu dargeſtellt 
wird. Man hat ihn im allgemeinen immer nur als den 
Mann feiner Frau angeſehen. Daß er auch der Schwieger⸗ 
vater Kaiſer Friedrichs III. und der Großvater Wil⸗ 
helms II. geweſen iſt, hat man faſt ſchon wieder vergeſſen. 
Dabei iſt es nicht unbekannt geblieben, daß Albert im 
Lauf der Jahre 


einen immer ſtärkeren Einfluß auf die Königin 
und ihre Politik 


ansübte, ja, daß er ſchließlich ſogar von den Miniſtern und 
vom Parlament als ein Faktor der engliſchen Politik an⸗ 
geſehen wurde, der nicht mehr zu überſehen war. Es iſt 
daher zu begrüßen, daß nunmehr auch eine deutſche hiſto⸗ 
riſche Veröffentlichung ſich mit dem Leben und im beſon⸗ 
deren mit der Tätigkeit Alberts befaßt, die für die deutſche 
Geſchichte um die Mitte des vergangenen Jahrhunderts 
von großer Bedeutung iſt. Dr. Kurt Jagow, der 
Hausarchivar des preußiſchen Königshauſes, hat aus Brie⸗ 
fen und Aufzeichnungen des Prinzgemahls aus den Jah⸗ 
ren 1881 bis 1861 eine Zuſammenſtellung gegeben, deren 
Wert vor allem in der Fülle des bisher unveröf⸗ 
fentlichten Materials aus den Archiven in Char⸗ 
lottenburg und Windſor beſteht (Verlag Karl Siegesmund, 
Berlin.) Zugleich iſt das neue Buch eine wertvolle Er⸗ 
gänzung zu dem im vergangenen Jahr erſchienenen Werk 
über die Queen, in dem das Perſönlichkeitsverhältnis zu 
ihrem Mann unter dem Blickpunkt der liebenden und ge⸗ 
liebten Frau dargeſtellt wurde. 

Prinz Albert entſtammte dem Coburger Hauſe. 
Er war am 28. Auguſt 1819 in Schloß Roſenau bei Coburg 
geboren. Sein Vater war der Herzog Ernſt J. non Sachſen 
und Coburg⸗Gotha, dem 1844 ſein älterer Bruder als 
Ernſt II. folgte. Er iſt durch ſeine deutſchen Einigungs⸗ 
beſtrebungen bekannter geworden als mancher ſeiner ge⸗ 
fürchteten Zeitgenoſſen. Albert war ein geſundheitlich 
ſchwächliches Kind, aber von früher geiſtiger Reife. Daß 
er vom deutſchen Idealismus ſeiner Zeit nicht unberührt 
geblieben iſt, hat ſich in ſeinem Leben bis zu ſeinem Tode 
ausgeprägt. Als er Deutſchland verließ, um ſich nach Eng⸗ 
land zu verheiraten, verkündete er offen und frei, daß er 
ſtets „Deutſcher, Coburger und Gothaner“ bleiben werde. 
Dieſes Verſprechen hat Albert gehalten. 


Er hat ſein deutſches Volkstum nicht verleugnet, 
ſondern treu zu ihm geſtanden. 


Er blieb in jedem Sinne Deutſcher. Deutſch war die Um⸗ 
gangsſprache in ſeiner Familie, auch die Queen machte ſich 
mit der deutſchen Sprache vertraut. Am Weihnachtsabend 
brannte in ſeinem Hauſe der deutſche Chriſtbaum. In dem 
Ringen um die Einheit des Deutſchen Volkes hat er mit 
zu den führenden Perſönlichkeiten gehört. Sein politiſches 
Ziel beſtand in der Herbeiführung einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den beiden großen germani⸗ 
ſchen Völkern, denen er durch Geburt und Entſchluß 
gleicherweiſe angehörte. Ihm ſchwebte ein deutſch⸗eng⸗ 
liſches Bündnis vor, für das er ſich wiederholt einge⸗ 
ſetzt hat. Es iſt nicht abzuſehen, wie anders ſich vielleicht 
das Schickſal Europas geſtaltet hätte, wenn ihm eine län⸗ 
gere Lebensſpanne vergönnt geweſen wäre. 

Mit Recht hat Jagow in ſeinem Buche dieſer Tätigkeit 
Alberts den Hauptraum eingeräumt. Die Briefe an 
König Friedrich Wilhelm IV. und an den Prinzen Wil⸗ 
beim, den ſpäteren Kaiſer Wilhelm I., gehören zu den in⸗ 
tereſſanteſten Dokumenten dieſer Art. Von den zahlreichen 
Memoranden und Denkſchriften iſt das Memorandum 
vom 28. März 1848 — alſo zehn Tage nach den Barri⸗ 
kadenkämpfen in Berlin und der Flucht des Prinzen 
Wilhelm nach England — inſofern bedeutungsvoll, als 
es in großen Zügen bereits die von Bismarck verwirklichte 
Verfaſſung des Deutſchen Reiches enthält. Albert ſchlägt 
einen Deutſchen Kaiſer neben einem Fürſtentag — bei Bis⸗ 
marck: Bundesrat — und einen Reichstag vor. Er benkt 
ouch bereits an eine kommende deutſche Flotle und die 
Stellung des Kaiſers als Bundesfeldherrn. Handels⸗ und 
Verkehrsfragen ſind Reichsdinge. Den Ländern verbleibt 
die Regelung ihrer eigenen Angelegenheiten. Ein Oberſtes 
Reichsgericht iſt nach Albert erforderlich als Ausdruck der 
geſamten deutſchen furiſtiſchen Weisheit. Leider fand Al⸗ 
bert bei ſeinen gekrönten Vettern in Deutſchland wenig 
Verſtändnis für ſeine Vorſchläge. Friedrich Wilhelm IV. 
ſuchte romantiſche Gedanken hineinzubringen, die das 
Projekt verwäſſerten. Die unmögliche preußiſche Politik 
nach 1850, die ſchließlich dazu führte, daß ſich alles gegen 
Preußen erklärte, machte Albert das Leben ſchwer. Als 
Preußen in ſeiner Notlage ſich an England wegen Ab⸗ 
ſchluß eines Bündniſſes wandte, mußte Albert abraten, 
weil die Vorbedingungen von preußiſcher Seite noch gar 
nicht erfüllt waren. Wenn dieſem Kampf des deutſchen 
Prinzen für feine alte Heimat der unmittelbare und ſicht⸗ 
bare Erfolg verſagt geblieben iſt, der dem 
großen Realpolitiker Bismarck nachdem beſchieden ſein 
ſollte, ein Erfolg läßt ſich doch nicht verkennen: er hat 
ſeine gekrönte Gemahlin für den deutſchen Ge⸗ 
danken und die Löſung in ſeinem Sinne gewonnen. Erſt 
nach ſeinem Tode hatdie Saat, die er ins Herz 
der Queen pflanzte, Frucht getragen, denn daß die Eini⸗ 


gungskriege von 1864, 1866 und 1870/71 ohne Einmiſchung 
zu Ende geführt werden konnten, iſt nur der Queen zu 
verdanken, die damit nichts anderes als ein Vermächtnis 
Alberts vollſtreckt hat. 

Der deutſchen geſchichtlich intereſſierten Öffentlichkeit, 
die infolge des gegenwärtigen Hochſtandes der geſchichtli⸗ 
chen Veröffentlichungen zu einer großen Gemeinde ange⸗ 
ſchwollen iſt, wird mit dieſer Veröffentlichung Jagows ein 
neuer Anreiz gegeben, ſich mit der Perſönlichkeit Alberts 
zu befaſſen. 8 


Angſt vor der Eiſenbahn. 


„Das nächſte Mal bitte ich nicht ganz ſo ſchnell, Herr Kon⸗ 
dukteur“, waren die ſtändigen Abſchiedsworte des Prinz⸗ 
gemahls Albert der Königin Victoria von England zu dem 
Zugführer, wenn er, von London kommend, in Schloß Bal⸗ 


moral in Schottland die Eiſenbahn verließ. Diefen Manger 
an Vertrauen zu dem damals neu eingeführten Verkehrs⸗ 
mittel hatte er von feiner Gemahlin übernommen. Die Kö⸗ 
nigin Victoria machte ihre erſte Eiſenbahnfahrt erſt im 
Jahre 1842 von London nach Windſor, obwohl ſchon zwei 
Jahre vorher für ſie ein beſonderer Reiſewagen gebaut 
worden war. Sie duldete keine beſondere Fahrtgeſchwindig⸗ 
keit, und bei ihren Reiſen durfte der Zug nie mehr als 
30 Kilometer in der Stunde zurücklegen. 

König Louis Philippe von Frankreich hatte dagegen mehr 
Mut. Im Jahre 1843 wollte er durchaus mit der Eiſenbahn 
nach Rouen fahren. Seine Miniſter waren über dieſe Abſicht 
derart beſtürzt, daß ſie einen beſonderen Kabinettsrat darüber 
anberaumten. Das Ergebnis dieſer Sitzung war, daß der 
König doch die Poſtkutſche benutzen mußte. Der Transport 
Sr. Königlichen Hoheit mit der Eiſenbahn wurde als zu ge⸗ 
fährlich befunden 


Politiſcher Sonntag in Warſchau. 


Vier große Tagungen. 


In Warſchan haben am Sonntag vier große volitiſche 
Tagungen ſtattgefunden. Es tagte der Oberſte Rat der 
Nationalen Partei, zum erſten Mal die Arbeiter⸗Organi⸗ 
ſation des Lagers der Nationalen Einigung, der dörfliche 
Sektor des Verbandes des Jungen Polen und ſchließlich 
beendete ſeine Beratungen der Kongreß der ſozialiſtiſchen 
Gewerkſchaften. 


In der 
Tagung der Nationalen Partei, 


der früheren Nationaldemokraten, iſt eine entſchiedene 
Rechtswendung durch die Neuwahl des Parteivor⸗ 
ſtandes erfolgt. Zum Vorſitzenden wurde nicht der frühere 
Abgeordnete Dr. Bielecki, der allgemein als Kandidat 
Roman Dmowſkis galt, gewählt, ſondern Rechtsanwalt 
Kowalſki aus Lodz. Bielecki wurde Stellvertretender 
Vorſitzender. Offenſichtlich iſt ein Kompromiß zwiſchen den 
Jungen und Alten in der Partei geſchloſſen worden. Der 
von Dmowſki unterſtützte Bielecki iſt Führer der jungen 
Richtung, Kowalſki ſteht ihm nahe, gilt jedoch nicht als 
ausgeſprochener Vertreter dieſer Gruppe, ſondern mehr 
als neutrale Perſönlichkeit. Dieſe Entſcheidung hat den 
kämpferiſch geſtimmten Jugendgruppen der Partei ein voll⸗ 
ſtändiges übergewicht über die gemäßigten älteren Elemente 
gebracht. Es verlautet, daß verſchiedene Mitglieder des 
unterlegenen Flügels die Folgerungen daraus ziehen 
werden. 

Ein ſachlicher Beſchluß ruft zum Kampf gegen die 
Linke, gegen das Judentum, gegen die Losreißungs⸗ 
beſtrebungen der flawiſchen Minderheiten in den Oſtgebie⸗ 
ten und gegen den Kommunismus auf, verurteilt aber auch 
die Verwilderung der politiſchen Kampfmethoden. Die 
Sammelbeſtrebungen des Regierungslagers und anderer 
Oppoſitionsgruppen werden entſchieden abgelehnt. 


Die neue 


Vereinigung der polniſchen Berufs 
verbände 3P33. 


die unter der Führung des Lodzer Senators Marjan Ma⸗ 
linowſki ſteht, und ſich, wie wir bereits berichtet haben, 
zum Lager der Nationalen Einigung bekennt, ſoll offenbar 
die frühere Rolle der 333⸗-Gewerkſchaften (Föderation der 
Polniſchen Berufsvereinigungen) übernehmen, aus deren 
regierungstreuem Flügel ſie hervorgegangen iſt. Die pro⸗ 
grammatiſche Erklärung ſchlägt ſtarke patriotiſche 
Töne an, verlangt aber gleichzeitig eine beſſere Tei⸗ 
lung des Volkseinkommens unter Entlaſtung der 
arbeitenden Schichten, ſowie eine Kontrolle des geſamten 
Wirtſchaftslebens durch den Staat und die ſozialen Orga⸗ 
niſationen. Weiterhin werden Einzelforderungen zur 
Wohnungsfrage, Sozialverſicherung, zur Förderung des 
Genoſſenſchaftsweſens uſw. aufgeſtellt. Das Hauptgewicht 
legt man auf die Abgrenzung gegenüber der 
Zweiten und Dritten Internationale. Es 
wurde ein vollſtändig negativer Standpunkt formu⸗ 
liert. Die Zweite Internationale wurde abgelehnt als 
Expoſitur politiſcher Intereſſen einiger europäiſcher Mächte, 
die Dritte dagegen als Agentur und imperialiſtiſches 
Organ der Sowjetunion. 
Über das 
Verhältnis zu den Minderheiten 


vertritt der OZ N-Arbeiterverband ebenfalls einen ſehr 
negativen Standpunkt. Es wird betont, daß der Ver⸗ 
band, auf dem Boden der Ganzheit und Unabhängigkeit 
ſtehend, alle Beſtrebungen zur Schwächung und Verminde⸗ 
rung der wirtſchaftlichen und politiſchen Kräfte des polni⸗ 
ſchen Volkes ablehne. Er verhalte ſich vollſtändig ne⸗ 
gativ zu allen Einflüſſen nationaler Minderheiten, die 
nicht verbunden ſind mit den lebendigſten polniſchen Inter⸗ 
eſſen und nicht tief die Regungen und den Aufſtieg Polens 
empfinden. Im Zuſammenhang mit dem Bekenntnis zum 
Koc-Lager ſprechen die neuen Regierungs⸗Gewerkſchaften von 
einer „neuen Demokratie“, die Polen in ein macht⸗ 
volles und gerechtes Staatsweſen umbauen ſoll. 


Der Kongreß der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften, 


auf dem auch Vertreter der ukrainiſchen, jüdiſchen und deut⸗ 
ſchen ſozialiſtiſchen Arbeitergruppen das Wort nahmen, 
wählte den bisherigen Vorſitzenden Kwapinſki wieder. Zu 
der Tagung dieſer zahlenmäßig ſtärkſten Gewerkſchaftsrich⸗ 
tung waren Gaftredner der Freien Gewerkſchaften aus dem 
Ausland' erſchienen, ferner Vertreter der Genoſſenſchafts⸗ 
bewegung, von denen der bekannte Bauernführer und 
frühere Miniſter Thugutt das Wort ergriff, ſowie Ver⸗ 
treter der Sozialiſtiſchen Partei, die ſich reſtlos mit den 
Freien Gewerkſchaften ſolidariſteren. Einzelne Regierungs- 
ſtellen, darunter der Hauptarbeitsinſpektor, hatten Begrü⸗ 
ßungstelegramme geſchickt. 8 5 

In den Beſchlüſſen iſt die Rede von der „tiefſten 
Sympathie für die heldenhaften Verteidi⸗ 
ger der Spaniſchen Republik“, denen Anerken⸗ 
nung in ihrem Kampf mit dem „italieniſch⸗deutſchen faſziſti⸗ 
ſchen Überfall” ausgedrückt wird. Selbſtverſtändlich hat ſich 
der Kongreß auch gegen die Einführung irgendwelcher Be⸗ 
ſchränkungen für Juden, z. B. das Ghetto auf den Hoch⸗ 
ſchulen, erklärt, trat dagegen für die Demokratiſierung des 
öffentlichen Lebens, für die Koalitionsfreiheit, für die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den Angeſtellten⸗Verbänden und mit der 
Bauernbewegung, für den Lehrerverband und für die Fort⸗ 
dauer des Mieterſchutzes ein. Ein Antrag, einen 24ſtün⸗ 
digen Demonſtrationsſtreik zur Unterſtützung 


der politiſchen Loſung durchzuführen, wurde jedoch abge» 
lehnt, und die Entſcheidung über die Beſtimmungen des 
Charakters und des Termins des Kampfes zur Verteidi⸗ 
gung der demokratiſchen Ideologie dem Vollzugs komitee 
überlaſſen. Abgelehnt wurde ferner, ſich mit dem Mora⸗ 
czewſkiſchen 333 (Föderation der Berufsvereinigungen) zu 
vereinigen. 
Die letzte Tagung war der 
Kongreß der Grünhemden 
des Majors Polakiewic z. Dieſe Organiſation ſoll die 
Grundlage abgeben für den Dorfſektor des Ber⸗ 
bandes des Jungen Polen. Es ſind längere Aus⸗ 
einanderſetzungen darüber geweſen, ob man den Zentral⸗ 
verband der Dorfjugend oder die Grünhemden dem Sektor 
einverleiben ſolle. Der Dorfjugendverband als ſtärkere 
Organiſation widerſetzte ſich der Unterordnung unter das 
OZN. Auf der Tagung am Sonntag hielt Polakiewicz 
eine längere Rede, in der er unterſtrich, daß das Lager der 
Nationalen Einigung keine totaliſtiſche Organi⸗ 
ſation ſei, da an ſeiner Spitze 
kratiſchen überzepgungen bekannte Oberſt Koe ſtehe. 
Erwähnt ſei ſchließlich, daß am Sonntag auch eine 

Kundgebung des Chriſtlichen Arbeiterverbandes 


in Warſchau ſtattfand, und zwar aus Anlaß eines Beſuchs 
des Apoſtoliſchen Nuntius im Volkshaus dieſes Verbandes. 
Etwa tauſend Mitarbeiter der chriſtlichen Arbeiterbewegung 
hatten ſich dazu eingefunden, und in den Reden und An⸗ 
ſprachen wurde die treue Anhänglichkeit der chriſtlichen 
Arbeiter an die Kirche betont. Der Nuntius nahm auch 
ſelbſt das Wort, hob die ſoziale Einſtellung der 
Kirche hervor und dankte für die klaren Bekenntniſſe zum 
Chriſtentum. 


Wohin ſteuert 
das Lager der Nationalen Einigung. 


Die oppoſitionelle Preſſe ergeht ſich in ausführlichen 
Kommentaren zu der Tatſache der Abberufung des Oberſt⸗ 
leutnants Kowalewſti von der Stellung des Stabschefs 
des Lagers der Nationalen Einigung und zur Betrauung des 
Oberſt Wenda, des ehemaligen Adjutanten des Marſchalls 
Pilſudſki mit den Funktionen des Stabschefs dieſes Lagers. 
Dieſe Kommentare weichen jedoch in einigen Punkten von⸗ 
einander ab und vermögen das weſentliche nicht genügend 
ins Licht zu ſtellen, nämlich: welcher Art Mißklänge in 
der Leitung des Lagers die Erſetzung Kowalewſkis durch 
Wenda verurſacht haben. Laut der Information des ſozia⸗ 
liſtiſchen „Dziennik Ludowy“ „galt Oberſt Kowalewſki in der 
letzten Phaſe ſeiner erſt begonnenen und ſchon unterbrochenen 
politiſchen Karriere als Repräſentant einer libe⸗ 
ralen Richtung im Rahmen des Lagers und 
wollte auch als ſolcher gelten. Die Anderung auf dem Poſten 


des Stabchefs und das ſchon ſeit längerer Zeit währende 


Schweigen des Generels Galica ſcheint davon zu 
zeugen, daß der Ozon Gas Lager der Nationalen Einigung) 
wiederum nach rechts ſteuert.“ 

Der oppoſitionell⸗nationaliſtiſche „Wieczör Warſzawfki“ 
verweiſt auf die im Umlauf befindlichen verſchiedenen Ge⸗ 
rüchte, meint aber ſeinerſeits, daß nach überwiegender Anſicht 
Oberſt Kowalewski „eine gewiſſe Weichheit den Links⸗Ele⸗ 
menten gegenüber“, die dem Ozon Schwierigkeiten bereiten, 
bewieſen habe. Das Blatt macht darauf aufmerkſam, daß hier 
der Wille des Oberſt Koe entſcheidend war. Ohne den Wunſch 
des Oberſt Koe wäre die Perſonaländerung nicht erfolgt. 
Man könne annehmen, daß, da die Ernennung des Oberſt 
Wenda erfolgt iſt, mit welchem Oberſt Koe im Oberſten Kom⸗ 
mando des Legionär⸗Verbandes zuſammenarbeitet, nunmehr 
„ein engerer Zuſammenſchluß der Arbeiten des „Ozon“ mit 
35 Wirkſamkeit des Legionär⸗Verbandes Platz gegriffen 

a 1 


Der Geſinnungsbruder des vorher erwähnten Organs, 
der „Goniec Warſzawſki“, teilt die Verſion betreffend die 
engere Fühlungnahme mit dem Legionär⸗Verband, weiß aber 
auch etwas beſonderes über die politiſchen Sympathien des 
Oberſt Wenda zu ſagen, was nun einigermaßen desorien⸗ 
tierend wirkt: „In letzter Zeit — ſchreibt der „Goniee War⸗ 
ſzawſki“ — ſtand Oberſt Wenda der Gruppe des „Zaczyn“ 
der Brüder Lilienfeld ⸗Krzewſki und des 
Herrn Endelmann nahe; der „Zaczyn“ verhielt ſich 
ziemlich kritiſch gegenüber manchen Unter⸗ 
nehmungen des Ozon, zumal gegenüber der Ideo⸗ 
logie und den Methoden des Verbandes des Jungen Polen.“ 
„Eine ſolche Anderung — meint das Blatt — beſitzt daher 
ihre tiefere Bedeutung.“ 

Da die Ideologie des Verbandes des Jungen Polen nichts 
an radikalem Nationalismus zu wünſchen übrig laſſen kann 
und die Methoden des Verbandes ebenfalls den Endeken nicht 
mißfallen ſollten, ſo wäre der Schluß erlaubt, daß hier un⸗ 
beſtreitbare Unklarheiten in den Informationen über den po⸗ 
litiſchen Sinn des Rücktritts des bisherigen Stabschefs des 
Lagers der Nationalen Einigung und die Berufung des neuen 


Mannes vorliegen. 
* 


FJürſt Radziwilt heiratet eine Jüdin? 


Der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ berichtet aus 
Lemberg, daß im Standesamt von Przygodzice im Kreiſe 


Drohobyez (Oſtgalizien) ein Eheaufgebot für den Fürſten 


Wladyſtaw Michak Radziwilk angeſchlagen iſt, der die 
Ehe mit der geſchiedenen Jeanette Sucheſt o w, einer ge⸗ 
borenen Jüdin, eingehen will. Der Fürſt hätte fie in 
Montecatini kennengelernt, wo ſie durch ihre Schönheit 
aufgefallen ſei. 
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dinaviſchen Ländern 201.00 To, 


Erdölraffinerien in Baku mit elektriſcher 


5 überhaupt noch nicht herangegangen und für erſte iſt es unbekannt, 


Nr. 248 1937 


Uf Nundſchau. 


Die Ausfuhrkontingente für Danzig. 


Im polniſchen Staatsgeſetzblatt Nr. 74/1937 iſt die Verordnung 
des polniſchen Finanzminiſters vom 6. Oktober über die An⸗ 
rechnung von Ausfuhrzöllen für Ereigniſſe aus dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig für den Zeitraum vom 1. April 1937 bis 
31. März 1938 veröffentlicht. In der Verordnung werden die 
Ausfuhrzollermäßigungen, Befreiungen vom Ausfuhrzoll und die 
Ausfuhrkontingente angeführt. Es handelt ſich um blei-, kupfer⸗, 
zinnhaltige Schlacken, Kupferabfälle, Aluminium, Nickel, Phosphor: 
kupfer, Meſſing, Tombak, Bronze, Zinn, ſchließlich um Gänſe 
(lebend und geſchlachtet), Pferdefleiſch, Pferde, Federn, Roßhaar, 
Borſten, Knochen und Knochenmehl. Im Vergleich zum Vorfahr 
iſt ſo gut wie keine Veränderung zu verzeichnen. 


Die polnische Kohlenausfuhr 
in der erſten Ditoberhälft-. 


In der erſten Hälfte des Monats Oktober ſind aus Polen 
504 000 To. Kohle ausgeführt worden, d. i. um 13 000 To. = 2,65 
Prozent mehr, als in der Durchſchnittshälfte des September. Die 
tägliche durchſchnittliche Ausfuhr betrug 39 000 To. und war um 
1000 To. höher als im Vormonat. Nach den mitteleuropäiſchen 
Ländern wurden 45 000 To. ausgeführt (+ 4000 To.), nach den ſkan⸗ 
(+ 18 000 To.), nach den weſt⸗ 


europäiſchen Ländern 106000 To. (— 7000 To.), nach den ſüd⸗ 
europäiſchen Ländern 250 000 To. (—11 000 To.). Die Ausfuhr 
nach überſee betrug 29000 To. (+ 21 000 To.). In den beiden 


Häfen Danzig und Gdingen wurden in der erſten Hälfte des 
Monats Oktober 426 000 To. Kohle verladen (— 6000 To.), davon 
in Danzig 130 000 To. (— 25 000 To. und in Gdingen 296 000 To. 
(+ 13000 To.). 


Unzureichende Stromverſorgung 
der Erdölinduſtrie im Zakugebiet. 


Die Verſorgung der Betriebe der Erdßlinduſtrie ſowie der 
ergie iſt wenig zu⸗ 
friedenſtellend. Um hier einige Beſſerung zu ſchaffen, müßten die 
Elektrokraftwerke bedeutend ousgebaut werden. Die in dieſer 
Richtung ausgearbeiteten Pläne werden jedoch nicht ausgeführt, 
da die Kraftwerke „Kraſnaja Sweſda“ und die itberlandzentrale 
„Kraſſin“ die beſtellten maſchinellen Einrichtungen nicht erhalten 
haben. So 9 7 auf dem Kraftwerk „Kraſnaja Sweſda“ am 
15. Oktober d. J. eine Turbine in Betrieb genommen werden, 
während im März des nächſten Jahres ein Keſſel und im Kraft⸗ 
werk „Kraſſin“ ebenfalls eine Turbine aufgeſtellt werden ſollen. 
Die Keſſelfabrit in Taganrog, welche dem Kraftwerk „Krafnaja 
Sweſda“ dieſen Keſſel liefern ſoll, iſt an deſſen Herſtellung bisher 


wann die Lieferungen erfolgen können. 
welche vor der Aufſtellung der Turbine ausgeführt werden müſſen, 
ſind noch nicht beendet worden. Zur Finanzierung derſelben ſind 
zwar 3,5 Mill. Rubel beſtimmt, doch iſt vergeſſen worden, die 
Materiälfonds an Holz, Zement, Eiſen und anderem bereitzuſtellen, 
ſo daß die Bauarbeiten vorerſt „konſerviert“ worden ſind und die 
Erdölinduſtrie in Baku nach wie vor über ungenügende Strom⸗ 
zufuhr klagt. 


Auch die Vorarbeiten, 


Die Bilanz des Butterexports Polens für das Jahr 1936. 


Die vom Hauptſtatiſtiſchen Amt der Öffentlichkeit unterbreiteten 
Zahlen geben einen Überblick über den Butterexport Polens im 
abgelaufenen Jahr. Über die polniſchen Grenzen wurden folgende 
Mengen Butter gebracht (in Doppelzentnern): 


1985 1986 

Geſamtexport 56 789 109 380 
Januar 1144 7 885 
Februar 1574 5 957 
März 51 5 822 
April 41 5376 
Mat 2742 6884 
uni 8837 15 328 
uli 7221 13 548 
Auguſt 7 599 9 971 
September 6745 15 575 
Oktober 7.268 14 594 
November 9214 6 596 
Dezember 4 858 3344 


Die Ausfuhr der einzelnen Wojewodſchaften geſtaltete ſich wie 
folgt (in Doppelzentnern): 


1985 1986 

Weſtliche Wojewodſchaften 

und Pommerellen 40 778 72% 78 862 72% 
Südliche Wojewodſchaften 9795 17% 16 069 15% 
Zentral- und öſtliche 

Wojewodſchaften 6221 11% 14 449 18%. 
Genoſſenſchaften 52 203 91,8% 99 518 91% 
Privathandel 4586 8,2% 9862 9% 


An der Aufnahme von Butter polniſcher Provenienz beteiligten 
ſich folgende Staaten: 


Dötr. % Dztr. % 
England 50 786 89,5 97 779 89,4 
Deutſchland 4221 7,5 6026 5,5 
Vereinigte Staaten — — 2145 19 
Paläſtina 189 0,3 1337 1,2 
Schweiz 602 1,0 1127 1,0 
1 — — 307 
ortugal — — 233 
Belgien — — 214 1.0 
Tſchechoſlowakei — — 200 
Andere Staaten 991 1,7 12 


Welche Schlüſſe können aus dieſen amtlichen Zahlen gezogen 
werden? Der polniſche Buttermarkt wird von Eng⸗ 
land beherrſcht. gar 90 Prozent der Butter kommen nach 
Großbritannien. Deutſchland . ſich nur mit 
5 Prozent an der polniſchen Ausfuhr, während 
es in den früheren Jahren über 60 Prozent der 
polniſchen Butter abſorbierte. Weiterhin wird aus 
den Zahlen die raſche und anhaltende Zunahme der Geſamtausfuhr 
Polens in den letzten 2, Jahren erſichtlich. Die Kriſe, die ſeit 
mehreren Jahren den Butterexport Polens ergriff, hat ihren Höhe⸗ 
punkt bereits überſchritten. 

Gegenüber dem Jahr 1935 erreichte die Butterausfuhr 1986 fait 
eine Verdoppelung. Dieſe quantitative Aufholung ging jedoch mit 
der wertmäßigen eusfuhr nicht parallel. Die Preisnotierungen 
auf den e gliſchen Märkten erfuhren im letzten Jahr zwar eine 
geringe Aufholung gegenüber 1935, ſtehen jedoch weit hinter den 
Notierungen für Butter anderer Einfuhrländer (Dänemark, Hol⸗ 
land) zurück. 

Aus den Ausfuhrzahlen iſt ferner erſichtlich, daß die Ausfuhr 
in den letzten Monaten des abgelaufenen Jahres eine nicht un⸗ 
weſentliche Minderung erfuhr. In ſachverſtändigen Kreiſen wird 
dieſe Tatſache den neuen Standardiſierungsvorſchriften, die Ende 
des Jahres 1936 in Kraft traten, zugeſchrieben. Dies trifft jedoch 
nicht ganz zu, denn die neuen Vorſchriften folk erſt Anfang 1937 
zur vollen Auswirkung gelangen. Allerdings wird bereits gegen⸗ 
wärtig eine ſchärfere Kontrolle an den Grenzſtationen angewandt. 
So wurden Ende des Jahres 1936 an der Grenze ca. 6000 Doppel⸗ 


zentner Butter abgewieſen und zur Ausfuhr nicht zugelaſſen, da 
ſie qualitativ den geſetzlichen Beſtimmungen nicht entſprachen. Es 
wird mit Recht gehofft, daß die neuen nachſtehend aufgeführten Be⸗ 
ſtimmungen den Export erhöhen, qualitativ heben, und hierdurch 
auch rentabler geſtalten werden. 

Wie bekannt, hat der Landwirtſchaftsminiſter im Verein mit 
dem Handelsminiſter eine Verordnung über die Ausfuhr von 
Butter und die Regiſtrierung der Exportmolkereien veröffentlicht. 
Die weſentlichen Beſtimmungen dieſer Verordnung beſagen: zur 
Ausfuhr zugelaſſen iſt natürliche Kuhbutter. Ihre Herſtellung muß 
aber in Molkereien erfolgen, die von der zuſtändigen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer im an on der zum Export zugelaſſenen Molkerei⸗ 
betriebe geführt werden. Außerdem müſſen Qualität und Ver⸗ 
packung der Butter den Beſtimmungen der neuen Verordnung ent⸗ 
ſprechen. Das Regiſter bei der Landwirtſchaftskammer zerfällt in 
2 Teile: in Teil 1 des Regiſters können Molkereibetriebe auf⸗ 
genommen werden, die täglich mehr als 52 Kilo Butter erzeugen. 
Zum Teil II gehören Molkereien, die den Bedingungen des 
Teiles J entſprechen und überdies Paſteuriſierung bis 86 Prozent 
und Reinkultur anwenden. In das Regiſter kann eine Molkerei 
nicht aufgenommen werden, wenn ſie nicht im allgemeinen Regiſter 
für Molkereien von der Landwirtſchaftskammer geführt wird. Als 
Norm für die Verpackung gelten Fäſſer mit 51,5 Kilo oder Kiſten 
mit 25,5 Kilo Faſſungsvermögen, für deren Beſchriftung und Her⸗ 
ſtellung der Verordnung ein Anhang beigefügt iſt. Der Exporteur 
muß jede Verſandeinheit (Fäſſer oder Kiſten) mittels beſonders 
vorgeſchriebenem Formular der Zentral- Unterſuchungsſtation 
melden. Wenn alle Vorausſetzungen der neuen Verordnung erfüllt 
ſind, ſtellt die Station eine Beſcheinigung über die Ausfuhr⸗ 
genehmigung aus, die vom Tage der Ausfertigung ab gerechnet, 
beim Transport auf dem Landweg 7 und auf dem Seeweg 10 Tage 
Gültigkeit hat. Vom 1. April bis zum 31. Oktober hat der Trans⸗ 
port in beſonderen Kühlwaggons zu erfolgen. Die Übergangs⸗ 
beſtimmungen beſagen, daß bis zum 31. März 1997 Butter, die nach 
Qualität und Verpackung der neuen Verordnung entſpricht, auch 
von nicht regiſtrierten Exportmolkereien ausgeführt werden darf. 
Nach dem 1. April 1937 wird die Cenehmigung zum Butterexport 
von der vorhergehenden Regiſtrierung abhängig gemacht. 

Aus den veröffentlichten Zahlen des Exports tritt ferner die 
Einſeitigkeit der Ausfuhr zutage Dieſe einſeitige Ab⸗ 
hängigkeit von England wird mit Recht als . angeſehen. 
In der polniſchen Preſſe wird daher dem Wunſch Ausdruck ver⸗ 
liehen, den verlorenen deutſchen Markt wiederzugewinnen. Nach 
deutſchen Quellen geſtaltete ſich der Export Polens nach Deutſch⸗ 
land wie folgt: 


1929 15 081 Tonnen 
1930 10 323 » 
1931 7200 5 
1932 791 u 
1933 1500 15 
1934 1665 5 
1985 514 


Von 1929 bis 1932 läßt ſich alſo ein raſcher Verfall des Butter 
exports nach Deutſchland feſtſtellen. Neben anderem iſt dieſer 
Exportſchwund in der Hauptſache der Kontingentierungspolitik 
Deutſchlands, die in den Jahren 1931 und 1932 einſetzte, zu⸗ 
zuſchreiben. Das im Jahre 1932 zwiſchen Deutſchland und den 
nordiſchen Staaten getätigte Sonderabkommen über die Einfuhr 
von Butter konnte nicht ohne Einfluß auf den polniſchen Butter⸗ 
export bleiben. Von dem Geſamtkontingent ſollten nach der Anſicht 
der Deutſchen Regierung den einzelnen Importländern prozen⸗ 
tuale Kontingente, und Polen 3700 To. zuerkannt werden. 

Der Export von polniſcher Butter nach Deutſchland erreichte 
in den früheren Jahren, wie wir bereits oben feſtſtellten, 
60 Prozent der Geſamtausfuhr Polens, und war ſomit ein wich⸗ 
tiger Poſten der polniſchen Handels⸗ und Zahlungsbilanz. Außer 
in der deutſchen Kontingentierung und Zollabſchnürung fand die 
ſinkende Tendenz der polniſchen Butterausfuhr in der Struktur 
dieſes Wirtſchaftszweiges in Polen ihre Erklärung. Mit der nener⸗ 
dings in Polen durchgeführten Standardiſierung hofft man den 
Buttererport auch nach Dentihland ſteigern zu können. 
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Belgien 89.20. 89.38 — 89,02 Belarad —, Berlin —.—, 212.97 enge 1 748 80. . 28.25 —28.50 Folgererbſen 23.00—25.00 
— 22511. Budapeit — Bukareſt — Danzig ——, 100.20 — 99,80, | Weizen 11 726 f /I. . 27.25 — 27.50 Felderbſen SER 
Spanien —.—, olland 292,70, 293.42 — 291, 98, Japan —. Braugerſte 22.75— 23.75 Peluſchken : 
Ronftantinopel — Kopenhagen —.—. 117,19 — 116, 61, London 26.19, a) Gerste 673 678 g/l. 20.25—20.50 blaue Lupinen 13. 00-18, 50 
26,2 — 2613, Newyork 5 ‚28°/,, 5.30 — 5,27%, Oslo ——, b) Gerſte 644-650 g/l. 2 50—20,00 | aelbe Lupinen 418, 50—14.00 
131,93 — 131,27, Paris 17,75, 17,95 — 17,55, Prag 18 50, 18,55 — 18 45. . 21.25— 21.50 Winterraps 56.00 —58.00 
Riga —, Sofia — Stod ho m 135,10, 135,43 — 134,77, Schweiz 121,95. oggenmehl 6-82 .. Rübſen 52.00 —53.00 
122,25 — 121,65, Helſingfors ——, 1161 — 11.55, Wien —.—. „10-65 ¼ r Sack 32.50 — 33.00 blauer Mohn 75.00 80.00 
99. BR — ee Italien —.—. 27,95 — 27.76. e re /o 2a. 988 m 4 85 5 47 aa 00 
erlin, 26. Oktober, Amtl. Deviſenturſe. Newyork 2.490 —2.494. ausſchl. f. Freiſtaat Danzig 36.00 —39.00 
London 12.325 12.355, Holland 137,67— 137,95, 201 en 61,94 bis ] Moagennachm. 0-95 ¼28.00—29.00 . enthülſt —.— 
62,06, Schweden 63 5553.67, Belgien 42.00 42.08. Italien 13.09 bis ] Weizenmehl m. Sack Weiß klee. ger. —.— 
1311. Frankreich 8,332—8,348, Schweiz 57.37 57.49 Prag 8,706 bis „Export f. Danzig —.—: Rottlee, unger. . . —.— 
8.724. Wien 48.95 49.05. Danzia 47,00-47,10, Warſchan —.—. 16550) 175 0030.00 Rotliee 97. ger. —.— 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar M IA 985% 42. N. 10 le: 15925 + 11 dn 
Sage, St. bio. Tanabiicher 5,267, IL, 1 Bid, Sterling 28,10 J. 1 0, „ 
130 Schweizer Frant 1 21,45 31. 100 franzöſiſche Frank 17,45 I Weizenſchrot ! 42 2485 N 25.00 — 25.50 
100 deutjte Reichsmark in Papier 117,00 31. in Silber 122.00 — 255 90 0.-95% 36.25—37.25 S ih 11 . 24.50 — 25.00 
in Gold felt —- 100 100 Danziger Gulden 99.80 J. 100 tiche 6; Roggen fleie 1530-16 | Speilelartoffeln Pein. 375-425 
onen 3 1 öſterreich. Schillinge 97, 00 31., holländiſcher Meizentleie, fein 16.00 — 16.50 


Gulden 291,70 Zt., belgiſch Belgas 88 95 ah, ital, Lire 21,20 3. 


Effeltenbörfe. 
Poſener Effelten-Börie vom 26. Oktober. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 


61.0 00 G. 


3 


. 325 —3.50 
Fabrikkartoffeln. . 16½ 17 gr 
Kartoffelflocken . . 16. 00-16, 50 
Roggenſtroh, loſe. 

Roggenſtroh, gepr., 9. 5010. 50 
Netzeheu, Ioie. . . 8&75—9.75 
Negeheu, gepreßt 9.801000 


Weizentlete, mittelg. 15 5016.00 
Weizentleie, grob . 16.50—17.00 
. 16.25 — 16.75 
Gerſtengrütze fein 29.75—30.75 
Gerſtengrütze. mittl. 29.75—30.75 
Perlgerſtengrütze . 41.25—42.25 


Gerſtenkleie 


4° ämien⸗ . FR 
459 75 F 4 sen 1820 1 AR Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen- 
49— Obligationen der Stadt Poſen 1929 2 und Weizenmehl ruhig, Gerſte ruhig. Transaktionen zu anderen 
5°, Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Beſ. Poſen — Bedingungen: 
5% bligationen der Kommunal⸗ Kreditbank (100 G.⸗3.) — 
4/,°/, umageit. d d. Pos. Landſchaft i. Gold — Roggen 219 to] Speiſekartoff. 150 to afer 165 10 
4555 5 ee fe der Yale 3 Serie | E40 + as Welte 50 x BE anal 75 10 8 5 718 
vert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 49.7 eo aatlartorfeln — to oggen⸗Stro 1 
Bank Cukrownictwa (ex, Divid.) en BERG . a) Einpeitsgerjte — to | Kartofielilod, — to Sohaenbiunens 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8°), Die, 15666. b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — to terne — to 
Viechein. Jabr. Wap. i Cem. (30 3.) u — e) Gerſte 253 to] Maiskleie — to N Lupinen — lo 
H. Cegielſki. 2 b 5 genmehl 124 to 3 25 fo laue Lupinen 15 to 
... . En En Weizenmehl 84 to Netze⸗Heu — to] Wicken — to 
Cukrownia Kruſzwiſga 3 7 5 1 0 LH I 0 — Viktorigerbſen — to | Sofaſchrot —to | Sonnenblumen» 
Tendenz: ruhig. Serben 27 ie de 2% to Pa ; — 13 
Warichauer Effelten-Börfe vom 26. Oktober KERN 9 . 
Gg 0 e Wertpapiere: Iproz. ede „Anleihe oggentleie 102 to 8 Palmternſchrot — to Genf — to 
Jh Em. 68,00 N, Nes den en „Anleihe ll. 6925 „ Weizenkleie 167 to] Buchweizen 15to | Rübſen — to 
prozentige Dollar ⸗ Prämien « Anleihe Serie III —, 7prozentige 
. Stabilifierungs «Anleihe 1997 — 1 8 eeen Geſamtangebot 1787 to. 
Anleihe 1936 58.75— 58,50, 5prozentige Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 —, i 
7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. Sprozentige Amtliche N i der Poſener Getreidebörſe vom 


Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, proz. 3. der 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Rom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank Il. III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
. Em. 94. 5½ proz. Miandbriee der Saft bent 1. Gm. 
81, 5½ proz. L. & der Landeswirtſchaftsbank . 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirxtſchaftsbank l. Sr 8, Görg 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II 3 und IIIN. Em. 81, 
e Ball e Je de e 
rzem. Po 25— „ 4% Tow. Kre em. der Sta 
Warſchau Serie V ae, 5 proz. L 3, Tow. Kr. der Stadt 


3. der Landes ⸗ 
Bandes» 


26. Oktober. Die Preiſe aan fih für 100 Kilo in Ztoty: 
Nichtpreiſe: 


Weizen 27.2527 75 | Rotklee. roh —— 
nden 712 gl. . 22.00 —22.25 Schwedenklee 


Braugerſte . . 23.00 — 24.00 | Gelbtlee, enthülſtt —.— 
Gerſte 700-717 8/. . 22.00 — 22.25 Senf ER} 00—40,00 
Gerſte 673-678 g/. . 21.00 — 21.50 Dittoriaerbien‘ 5 nt 


afer II 450 f/ .. . 20.00 —20.25 lee gelb, o. Schalen —.— 


Sale 1480 g/l... . 21.00—21.25 Mi gelb Nett. Suche 
oggenmehl Pelu ch ANNE 


Warſchau —, 5prozentige L. 3. 5 der Stadt Warſchau 1933 10-50 Yo 3 .75—31.75 ee en 2 — 
61.5061. 2561,75, ö proz. L. 3. Tow. Kred. 1809 Stadt Lodz 1933 —. 1 10-65 ¼ 29.25-30.25 | Weizenſtroh, loſe . 5.70—5.95 
Konv.-Anleihe der Stadt Marien‘ 1924 „  150-65%, 22.25—23.25 Weizenſtroh, gepr. 6.20—6.45 
Weizenmehl Roggenitrob, oſe „ 6.05—6,30 
Produttenmartt. 9.805. 4238125 Nongenitroh, gepr. 6.80-7.06 
Amtli Notierungen der Bromberger 3 le „0-0. :. . ale roh, die . .„ 6. 3⁵ 
vom 27. O Bed ber. Die Meise lauten Parität 2 —— 2 120-65°%, . 40.75—41.25 aferſtroh, gepreßt 6.60—6. 
ladungen) für 100˙Ktlo in Zioty: „ 1130-65 43, 37.75 — 38.25 erſtenſtroh, loſe . 5.80—6.05 
., Standards; Roggen 706 g/l. (12 5 1 A b.) rundete 3% W get 0 115 68.70% i 083028 a . oe 
eisen | 248 g/l. (1211 1, h.) zulällig 37, Umzeinigteit a een U RNogzenkleie . . 15.00-15.75 . Sete: AB5-875 


726 8/1. (123 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Sales 4 


Anden 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


mess 


Meizentleie (grob) . 16,00—16,25 ver eu. loſe. . . 8.70—9.20 


1 ‚mittelg. 0 75—15.25 Netzeheu, gepreßt 


nreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1. 118.1 f. h.) zan 2% Uns 
teinigteit, Gerte 84.650 kl.. 400. 1d. 1 - 1. auläifig 4, Unteinigteit. Wintertops “ra 1575-16. A ale 
Transaktion peng f BR einiamen . . 49.00—52.00 | Sonnenblumen. " 0 
Roggen Ber ee gen e erste nen. == 8 blauer Mohn. 77.00 — 80.00 tuchen 42—43% 24. 250.25 50 
Roggen 5 raug — e gelbe Lupinen —— Speiſekartoffen 2,50—3.00 
5 an gi eben — 19 2 Gerte 885 807 * = io 4 —— sun elle nen Re Be tet p. kenn, 18 fr : 
e eee e 
a onnen⸗ n ach. m se avon 0 
— to . blumenkuchen — to —— Roggen, 45 to W zen, 90 to Gerſte, 15 ko Baer 


. 


Viehmarkt. 
BR He einen Teil unferer Auflage) 


rg Viehmarkt vom 26. Oktober. (Amtl. Narben 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 340 (darunter 70 Ochſen, 80 Bullen. 190 Kühe, 
— Färſen. — Jungvieh). 594 Kälber, 129 Schafe, 1875 Schweine; 
zuſammen 2938 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotn 
Pre iſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 68—76 vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 60—66. junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und 
Same Fi sk he 50—56, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 4 } 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 6266, vollfleiſch., jüngere 54—58, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 46—50, mäßig genährte 40-46, 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht» 


gewicht 70— 80, Maſtkühe 56—62, gut genährte 48-52. mäßia 


genährte 26—36, 
Färlen: vollfleiſchi d emäſtete 68-76 Maſtfärſen 60-66, 
aut genährte 50-56, mäßig genährte 40-50. 
ungvieb: aut genährtes 40—50, mäßig genährtes 38—40 
älber: beite ausgemältete Kälber 80-88. Waitlälber 70-78, 
gut 3 60-68, mäßig genährte 50-58. 
chafe: Maſtlämmer und füngere Maithamme: 6470, ger 
mäftete, ältere Sammel und Mutterſchafe 50—60, gut genährte 
4048, alte Mutterſchafe —.—. 


eine: gemäſtete, 120-150 kg Lebendgewicht .104—112 
Schw vollfleiſchige von 100 —120 kg Lebendgewicht 96102 
1 von 80—100 kg Lebendgewicht. 90-94 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 80—88 

Sauen und ſpäte Kaſtrateeee. 80—90 


Marktverlauf: ruhig. 
Der nächſte Viehmarkt wird am 3. November abgehalten. 


N Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 26. Oltober 
Preſſe für Kilogramm endgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere ——, 
ältere —.—. 7 vollfleiihige, jüngere ——, fleiſchige ——. 
Bullen: lache er ge, bödten Schlachtwerts 40-42, 
jonitige 531 eiſchige oder n 36—39, fleischige 28—35. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 3639, 
4 r ige tags ausgemäſtete 30—35, fleiſchige 23—79, 
gering genährte 12—22. Färſen Kalbinnen!: Vollfleiſchige. 
ebe NEE en, Schlachtmerls 40-42, vollfleiſchige 36-39, 
Reh ler: mäbig get geni ährtes Jungvieh 25-39. 
4 55 leder beſter —.—. beſte Maſt⸗ 
iiber 57—65, W Daft u. Caualälber 46—56, geringere Maſt⸗ 
tälber 35-45. Schafe: Maſtlämmer und ju nge Naithainmei, 
Stallmait 4045, mittlere Ma tlämmer, ältere Maſthammel und 
aut genährte Schafe 3539 fleiſchiges Schafvieh 27—32, gering 2 
nährtes hafvieh ——. Schweine: Fettſchweine über 301 Bid 
Lebendgew. 63, voll iffeiih. Schweine von ca. 271—300 Pf d 
Lebendgew. 61, vollfleiſchige Schweine von ca. 241—270 Pfd. 
Lebendgewicht 59, vollfleiſ ige Schweine von ca. 221—240 Pfd. 
Beben e 55. vollfleſſchige Schweine von ca. 201 — 220 Pfd. 
Lebendgewicht 53, vollfleiſchige Schweine von ca. 160-200 Pfd. 
eee 48 —49, fleiſch. Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebend⸗ 
ewich fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
auen 48—53, 
Bacon⸗Schweine —.— je Zentner, Vertragsſchweine —,—. 
Auftrieb: —Dgjien, 14 Bullen, 49 Kühe, 36 Färſen. 2 Freſſer; 
zuſammen 101 Rinder, 42 Kälber, 34 Schafe, 1512 Schweine. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen, 
— Bullen. — Kühe, 1 Färſe, — Freſſer, 19 Kälber. — Schafe, 
— Schweine, 730 icon und Exportſchweine. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—4 Gulden 
über Notiz. Stallpreiſe bei Kindern und Schweinen 4—6 Gulden 
unter Notiz. Markt am 9. 11. wie gewöhnlich. Keine Schlachtungen. 
Warichauer Viehmarkt vom 26. Oktober. Die Notierungen 
für Sa und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge. — 18 — e Ochſen 84-88, junge Maſt⸗ 
ochſen 70—81¼, ältere, fette Ochſen 60—69, ältere, gef. Ochſen 50; 
fleiſchige Kühe 82½—85, neee 8 Kühe jeden Alters 45; lunge 
fleiſchige Bullen —,—; ige Kälber 93-105, unge, genährte 


t—-, 


Kälber 80-60; a e Kälber ——: . Schale 
böde und u utterichafe —,- Speckſchweine von über 1 
von 150-180 kg 108.180, ſieiſchige Schweine über 110. Eu 90-95, 


von 80—110 kg 83 —90. 


